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W.
Internationale ſoziale Woche“

findet in der erſten Hälfte des Septembers in Zürich
ſtatt; es werden daſelbſt hintereinander tagen die inter
nationalen Vereinigungen zur Bekämpfung der Arbeits
loſigkeit, für Heimarbeit, für Arbeiterverſicherung und
für Arbeiterſchutz. Dr. Richard Freunde Berlin begrüßt
in der „Sozialen Praxis“ dieſe Tagung und ſchreibt
darüber

„Die Sozialpolitiker der ganzen Welt werden Ge
legenheit haben, durch eine Reiſe an einen beſtimmten
Ort in einen mündlichen Meinungsaustauſch und in
perſönliche Fühlung zueinander zu treten. Hierbei
nehme ich an, daß mit der Zeit auch noch andere inter
nationale Vereinigungen, z. B. diejenige zur Bekämpfung
der Tuberkuloſe, zur Förderung des Arbeiterwohnungs
baues uſw., an der Sozialen Woche teilnehmen werden.
Jch will nicht leugnen, daß die Zahl der Kongreſſe, ins
beſondere auch der internationglen, einen brängſtigenden
Umfang angenommen hat, daß auch manche dieſer Ta
gungen mehr dem Vergnügen als der Arbeit gewidmet
ſind. Was ich aber nicht unterſchätze, das iſt die große
Bedeutung der perſönlichen Fühlungnahme der Kon
greſſiſten Untereinander. Wichtiger als ein gut aus
gearbeiteter Vortrag iſt ſehr oft die Erörterung beſtimmter
Fragen im privaten Geſpräch, das Anknüpfen perſön
licher Beziehungen Es kann keinem Zweifel unterliegen,

an die bunden deehbenbi 4 9 4herſicherung und ihre Verdichtung zu Geſehen in Eng
land, Frankreich und gderen Staaten zum großen Teil
auf die rührige Arbeit einer kleinen Gruppe Deutſcher

in den internationalen Vereinigungen für Arbeiter
verſicherung und Tuberkuloſebekämpfung zurückzu
führen iſt.“

Dr. Freund erhofft ſchließlich von der künftigen Ent
wicklung die Verſchmelzung aller internationalen Ver
einigungen für ſoziale Fragen zu einer einzigen inter
nationalen ſozialen Geſellſchaft mit ſelbſtändigen Sektionen

für die einzelnen großen Fragen. Eine derartige Ent
wicklung würde die ſozialpolitiſche Propaganda in der
ganzen Welt erheblich ſtärken.

Eine intereſſante Wahlmänner-
Erſatzwahl.

Ja ſchlagender Weiſe hat die Wahlmänner Erſatzwahl
im Kreiſe Kolberg Köslin-Bublitz, wo durch
den Tod des Abgeordneten Frizlaff eine Neuwahl not
wendig geworden iſt, wieder einmal die Reform
bedürftigkeit des preußiſchen Wahlrechts
dargetan. Fortſchrittliche Volkspartei und Sozialdemo
kratie haben ſich daran nicht beteiligt, da eine ſtare kon
ſervative Wahlmännermehrheit noch vorhanden war.
Die konſervative Preſſe wußte denn auch zu melden, daß
die Wahlmänner ihrer Partei durchweg „geſtegt“ hätten,
und die Wahl des konſervativen Kandidaten damit ge

ſichert ſei. Zahlen hat ſie freilich nicht gebracht. Der
fortſchrittliche Parteiſekretär Mir o hat nun eine Reihe
dieſer Wahlen nachgeprüft, und das Ergebnis gibt die
ungeheure Begeiſterung wieder, mit der das preußiſche
Volk an ſeinem bewährten Wahlrecht hängt.

Jn Kolberg wurden 13 Wahlmänner durch ganze
63 Stimmen gewählt, wobei es ſich in 4 Bezirken um die
3. Abteilung, alſo hunderte von Wählern handelte.
21 Wähler 3. Klaſſe übten in der Stadt Kolberg, die
1912 über 4000 Reichstagswähler ſtellte, ihr Drei
klaſſenwahlrecht aus. Jn einem 5. Falle war überhaupt
kein Wähler 3. Klaſſe erſchienen, ſo daß eine Wahl gar
nicht zuſtande kam.

IJn Köslin, wo 12 Wahlmänner zu wählen waren,
gaben etwa 20 Wähler ihre Stimme ab, die zudem noch
bis auf wenige Ausnahmen den Wahlvorſtänden ange
hörten. Jm II. Bezirk wählten in der I. Abteilung nur
Mitglieder des Wahlvorſtandes; in der 3. Abteilung
wählte ein einziger Wähler, der aber erſt herbeigeholt
werden mußte. Jm 7. Bezirk wurden in der I. Ab
teilung 2 Wahlmänner durch einen Wähler, in der
3. Abteilung 2 Wahlmänner durch 2 Wähler gewählt.
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Dafür hatte die 1. Abteilung des 10. Bezirks freilich
100 Prozent Beteiligung aufzuweiſen; ſte hat nämlich
nur einen einzigen Wähler, und der machte von ſeinem
Wahlrecht Gebrauch. Jn Köslin wurden bei den letzten
Reichstagswahlen 4257 Stimmen abgegeben.

Jn der Stadt Bublitz wurde ein Wahlmann der
2. Abteilung mit 4, ein Wahlmann 3. Klaſſe mit
5 Stimmen (von etwa 200 Wahlberechtigten) gewählt
Jn einem anderen Bezirk „ſiegte“ der lonſervative
Wahlmann 3. Klaſſe mit 2 Stimmen von 185 Wahl
berechtigten

Eine gleichgeringe Beteiligung verzeichnen auch die
ländlichen Wahlbezirke. Verhältnie mäßig leb
haft ging es voch in Hohenfelde zu, wo ein Wahl
mann 3. Klaſſe von 17 Wählern gewählt wurde. Zu
einer ſolchen Stimmenzahl dürfte es im ganzen Wahl
kreiſe kein zweiter Wahlmann gebracht haben.

Der Urwahlbezirk Baſt umfaßt die Ortſchaften Baſt,
Alt Banſin, Kaſtmiersburg und Kiepersdorf. Die erſte
Klaſſe, die zu wählen hatte, umfßt drei Wähler, zwei
Alt Banſiner Bauern und den Pächter der Domäne
Kaſtmiersburg, der allein von ſeinem Wahlrecht Gebrauch
machte. Die Dörfer Baſt und Kaſtmiersburg ſind in der
I. Klaſſe überhaupt nicht vertreten.

Ja Varchmin erhielt ein Wahlmann der 2. Klaſſe
2, ein anderer der 3. Klaſſe 8 Stimmen. Zu dem Wahl
bezirk gehören außerdem die Ortſchaften Varchminshagen
und Poppenhagen. Aus Poppenhbagen hat ſich, obwohl

gen Sorenbohm er
1. Klaſſe 3, ein Wahlmann der 3. Abteilung 1 Stimme.

Jn Konikow wählte ein Mitglied des Wahlvor
ſtandes als Wähler 2. Klaſſe ein anderes Mitglied zum
Wahlmann, um in der 3. Abteilung überhaupt eine Wahl
zuſtande zu bringen, mußte erſt ein Wähler geholt
werden, der dann den Wähler 2. Klaſſe zum Wahlmann
machte.

Jn Steglin wählten der Gemeindevorſteher und der
Lehrer Buttke der Landtagskandidat der konſer
vativen Partei den erſten zum Wahlmann 2. Ab
teilung, zwei Wähler aus Nangerow, das zu dem
Wahlbezirk gehört, wählten einen Wahlmann der 3. Ab
teilung. An der Wahl dieſer Abteilung hat ſich aus

Steglin, dem Wohnort des konſervativen Kandidaten,
überhaupt niemand beteiligt.

Um 38 Wahlmänner zu wählen, wurden ganze 130
Wähler auf die Beine gebracht, d. h. im ganzen Wahl
kreiſe allerbeſtenfalls 200, von denen drei Fünftel Mit
glieder der Wahlvorſtände waren. Die Sache wird auch
dadurch um kein Jota beſſer, daß bei allgemeinen Land
tags wahlen vielleicht das Drei oder Vierfache an Wählern
zuſammenkommt. Bei den Reichstagswahlen 1912 wurden
in dieſem Wahlkreiſe annähernd 25000 Stimmen ab
gegeben. Jn der mangelhaften „Anwendung“ dieſes
Wahlrechts durch die Wahlberechtigten liegt die vernich
tendſte Kritik, die ſich denken läßt.

Daß das Zentrum ſich für eine
Beſitzſteuer

nicht echauffieren, ſondern ſich eher bemühen wird,
um die Ausführung eines von den Vertretern der Zen
trumsfraktion ſelbſt mit unterzeichneten und von der
ganzen Zentrumsfraktion unterſtützten Antrages mög
lichſt zu verhindern, wird von der „Germagnia“ be
ſtätigt. Während der Zentrumspubliziſt Dr. Julius
Bachem es für unbedingte Pflicht ſeiner Partei erklärt
hatte, daß ſie ſich an dem Verſuch des Zuſtandebringens
einer Beſitzſteuer beteilige, hat die „Germanig“ jetzt mit
einem Male einen neuen Grund herausgefunden, weshalb
eine Beſitzſteuer überflüſſig ſei. Juſtizrat Bamberger,
auf deſſen Autorität hin die Regierung bekanntlich im
Jahre 1908 den vom Reichstag abgelehnten Geſetzentwurf
über das Erbrecht des Staates eingebracht hat, ſoll näm
lich in einer neuen Schrift über das Erbrecht des Staates
„ermittelt“ haben, daß die gelten de Erbſchafts
ſteuer, die jährlich 40 Millionen Mark einbringt,
eigentlich 96 Millionen Mark liefern müßte,
und daß der Ausfall von nahezu 56 Millionen Mark
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ohne Zweifel vorzugsweiſe auf Rechnung des be weg
lichen Vermögens komme.

Die „Frſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: Wir kennen dieſe neue
Schrift Bambergers nicht und wiſſen nicht, wie er zu
dieſen Ermittelungen kommt, wären aber der „Germanig“
und der geſinnungeverwandten Deutſchen Tageszeitung“
dankbar, wenn ſie uns die Beweiſe dafür mitteilen wollten,
daß wirklich mehr als die Hälfte der Erbſchaftsſteuer
unterſchlagen wird und daß dieſe Unterſchlagung auf das
Konto des mobilen Kapitals kommt. Mit allgemeinen
Betrachtungen und Schätzungen verſchone man uns aber

wir rerlangen ſchlüſſige Argumente. Solange
dieſe wich beigebracht ſtnd, haben wir keine Veranlaſſung,
an die unterſchlagenen 56 Millionen Mark zu glauben
Das Zentrum aber hat, wenn es ſeine Ehrlichkeit zeigen
will, alle Veranlaſſung, für das Zuſtandekommen einer
Beſitzſteuer e nzutreten, für die es ſelbſt geſtimmt hat.

Wenn übrigens die „Germania“ mit treuherzigem
Pathos verſichert, es ſei garnicht Aufgabe des Zentrums,
Vorſchläge zur allgemeinen Beſitzſteuer zu machen und
über ihre Höhe ſich auszuſprechen, und wenn ſie vom
Zentrum weiter ſagt: „Auf die Steuer ſuch erhat es
ſich vollends nicht zu begeben, es wartet die Vorlage des
Bundesrats ab; ſo hat es das Zentrum ſtets ge
halten“, ſo möchten wir doch das anſcheinend ſehr
mangelhafte Gedächtnis der „Germania“ ſchärfen und
an die eigentümliche Rolle erinnern, die das Zentrum bei

ſe tz es in dieſer Beziehung
ich das Zentrum unter
nicht nur emſtg an der

Steuerſuche, ſondern es brachte auch eine wohl aſſortierte
Zahl neuer Steuern zur Annahme, obwohl der Reichs
ſchatzſekretär ſelbſt erklärte, er wiſſe garnicht, was er mit
dem Gelde anfangen ſoll. Hat die Germania dieſe
intereſſanten Vorgänge wirklich ſchon ganz vergeſſen

Die Stellung des Papſtes
gegenüber den chriſtlichen Gewerkſchaſten
wird deutlich offenbar aus einem Erlaß, den der Vor
ſitzende der katholiſchen ſoziagl wirtſchaftlichen
Verbände Jtaliens Graf Albani an dieſe Verbände
gerichtet hat. Jn dem Erlaß, der im „Oſſervatore
Romano“ und der „Unita cattolica“ veröffentlicht wurde,
heißt es u. a.

„Auch auf dem ſogen. rein wirtſchaftlichen Gebiete
beſteht ſtets eine große und weſentliche Differenz
zwiſchen uns und den anderen (nichtkatholiſchen), und
zwar in der Art und Weiſe unſerer Beſtrebungen,
unſerer theoretiſchen Auffaſſungen und der praktiſchen
Behandlung der Probleme. Für dieſe iſt der wirt
ſchaftliche Zweck der Endzweck (wenn nicht gar
unter dem wirtſchaftlichen noch Partei und politiſche
Zwecke ſich verbergen, wie wir das ſo oft ſchon feſtſtellen
konnten); für uns im Gegenteil aber bedeutet der Zweck
unſerer Tätigkeit etwas ganz anderes es iſt für uns
nur ein Mittel, mit dem wir die Wege für die Wieder
eroberung der Individuen und der Geſellſchaft für die
Kirche und ihren göttlichen Stifter bahnen;
in Beſcheidenheit, aber in treugehorſamer Tätigkeit
helfen wir die große und erhabene Deviſe unſeres
Heiligen Vaters, Pius „Alles zu erneuern in
Ehriſto“, an unſerm Teile mit zu verwirklichen. Arbeiten
wir deshalb fortan ſoviel wie wir nur können mit den
Mitteln, die uns zugeſtanden ſind, aber arbeiten wir nur
mit unſern eigenen Kräften Glauben wir nicht,
wir ſeien zu ſchwach, wenn wir allein arbeiten. Wenn
wir uns davon überzeugt haben, daß wir immer ſtärker
uns zuſammenſchließen müſſen in der ſozialökonomiſchen
Union, die der Apoſtoliſche Stuhl für dieſe Zwecke
uns bezeichnet hat, wenn wir deſſen Weiſungen folgen,
wenn wir deſſen Anregungen annehmen, ſo werden wir
bald inne werden, daß wir ſtark ſind, und daß wir gerade
deshalb ſtark ſind, weil wir durch und durch
katholiſch ſind. Dann werden wir auch ſehen, daß
der Herr unſere Bemühungen erfolgreich geſtaltet; im
gegebenen, von dem göttlichen, weiſen Ratſchluß aus
erſehenen Augenblicke werden wir die Freude haben,
unſer Werk mit einem ſchönen und dauerhaften Siege
gekrönt zu ſehen.“



Es iſt begreiflich, daß die Oppersdorffſche Zeitſchrift
„Wahrheit und Klarheit dieſen Erlaß mit Vergnügen
abdruckt. Sie beſtätigt, daß der Papſt zu ſeiner Haltung
gegenüber den chriſtlichen Gewerkſchaften nicht durch
„falſche Jnformationen“, ſondern in Konſequenz ſeiner
Grundanſchauungen geführt worden iſt.

Die Wirren in der Türkei.
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen mit Montenegro.

Die Regierung von Montenegro hat die Reklamation
des türkiſchen Geſandten wegen des letzten Grenzzwiſchen
falles dahin beantwortet, da ſich kein montenegri-
niſcher Soldat auf türkiſchem Gebiet be
Weige e. Der bedauernswerte Grenzzwiſchenfall ſei die

olge der ſtändigen ſchweren Provokationen
durch die Türkei, welche die ſtrittigen Grenzfragen noch
immer nicht im beiderſeitigen Jntereſſe beigelegt habe.

Der türkiſche Geſandte in Cetinje hat ſich, wie
aus montenegriniſcher amtlicher Quelle gedrahtet wird,
mit der Antwort Montenegrös unzufrieden erklärt
und dem Miniſterium des Außern mitgeteilt, daß er, da
ihm die verlangte Genugtuung nicht gegeben wurde, am
e oder Donnerstag Cetinſe verlaſſen

erde.
Nach amtlicher türkiſcher Meldung haben die Monte

negrin er unter dem Feuer ihrer Geſchütze Mojka-
watz wieder eingenommen. Von Akowo, Kola
ſchin und Berana ſind e e Verſtärkung der Grenz
beſetzung abgegangen. Die gliſſoren, welche bis
her mit den Monkenegrinern gemeinſame Sache machten,
haben auf die Nachricht von der Auflöſung der Kammer
ihre Haltung geändert und ſind bereit, die Grenze
zu verteidigen. Von Jpek und Dijakova ſind vier Batte
rien nach der Grenze abgegangen. Die Lage wird als
ern ſt bezeichnet.

Unter der Herrſchaft der türkiſchen Zenſur.
Der Draht von der Türkei ſcheint plößlich zerſchnitten

zu ſein. Nach den unheilſchwangeren Tagen und Wochen,
die das Land eben durchlebt hat, und die keine Löſung ge
bracht haben, verſagt der offigielle Nachrichtendienſt ſo
wohl wie der private. Die Regierung will die Ereigniſſe
nicht in die Offentlichkeit gelangen laſſen, ſie will nicht
das übrige Europa, das gewiſſermaßen den Schutz der tür
kiſchen Verfaſſung übernommen hat, zum Zeugen machen,
wie die junge Verfaſſung des Landes in Skücke geht. Ein
Schleier ſoll auch darüber gebreitet werden, daß das Ka
binett machtlos den Bedingungen der Albaneſen gegenüber
ſteht, deren Erfüllung den Verfall des türkiſchen Staats
gedankens bedeuten würde. Die Abſichten der Regierung
ind klar, ſie können aber nicht den gewünſchten Erfolg
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Privatmeldungen aus Kotſchanag widerſprechen der
amtlichen Verſion, nach der die zahlreichen Opfer nur der
Bombenexploſion zuzuſchreiben ſeien. Die Be
völkerung Kotſchanas habe infolge der Erbitterung über
das Attentat die Bulgaren angegriffen und ein
Gemetzel veranſtaltet, dem die Behörden nicht geſteuert
hätten. Sogar Soldaten hätten ſich an der Plünde
rung bulgariſcher Läden beteiligt. Die Geſamtzahl an
Toten und Verwundeten belaufe ſich auf 186. Für dieſe
Nachricht liegt keine amtliche Beſtätigung vor, ausgenom
men für die Zahl der Opfer.

Die „Bulgariſche TelegraphenAgentur“ erklärt die
Meldungen über eine angebliche Mobil iſierung oder
eine Einberufung von Reſerviſten zu Waffenübungen in

Bulgarien für unbegründet.

Friedensverhan dlungen. Dem Petersburger
Korreſpondenten der „Köln. Ztg. wird im Miniſterium
des Außern beſtätigt, daß in Zür ich Verhand
lungen türkiſcher und italieniſcher Diplo e erſt

maten ſtattfinden, die zwar auf kurze Zeit abgebrochen
wurden, jetzt aber wieder im Gange ſeien. Der italieniſche
Botſchafter in Petersburg ſoll die Verhandlungen führen.
Die Anregung zur Wiederaufnahme ſoll von der jtzt
u zur Nachgiebigkeit geneigten Türkei ausgegangen
ein.

Die Einnahme der Oaſe Zuara. Die
„Tribung“ weiſt in einer Beſprechung des Kampfes bei
Zuara darauf hin, daß die Desorganiſation der
türkiſch- arabiſchen Streitkräfte viel größer
ſei, als man vorher hätte annehmen können, und daß die
Einnahme von Zuara beſonders wichtig ſei gegenüber
dem Ausland, das daraus erkennen müſſe, daß die
Araber und Türken von jetzt ab nur noch in der Wüſte
zerſtreute Banden bildeten.
Ein arabiſcher Angriff auf Zanzur. Wie

die „Agenzia Stefani“ aus Tripolis meldet, haben am
Dienstag gegen 4 Uhr etwa 1000 Araber Zanzur ange
griffen, ſind jedoch durch Artillerie und Gewehrfeuer
der Jtaliener, das bis gegen 8 Uhr dauerte, zurück
geſchlagen worden. Auch der Lenkbollon machte
einen Erkundigungsaufſtieg und warf mehrere Bomben
auf die Araber, die nicht ohne Wirkung blieben. Er
kundungen während und nach dem Kampfe ließen die
Verluſte der Araber erkennen, die 200 Tote und Ver
wundete hatten, während auf italieniſcher Seite nur drei
Mann verwundet wurden.

Politische Abersicht
SſterreichUngarn. Der Unterſuchungsrichter ordnete

die Aufhebung der über den Abgeordneten. Julius Ko
vaes wegen Mordverſuches gegen den Kammer
präſidenten Grafen Tiſza verhängken Unterſuchungs
haft an. Die Anordnung erfolgte auf Grund der Gut
achten der Gerichtsärzte, die beſagen, Kovacs habe im Zu
ſtande von Geiſtesverwirrung, die ſich bis zur Be
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Hinſichtlich
Blatt, daß dieſe durch ausgezeichneteLeiſtungen allgemeine
Bewunderung hervorgerufen hätten.

Rußland. Dem Vertreter von „Wolfs Telegraphiſchem

gen könnte.

Bureau wird von gutunterrichteter Petersburger Seite
mikgeteilt, die Verhandlungen der Chefs des
ruſſiſchen und des franzöſiſchen General
ſt a be s krügen keinen aggreſſiven oder abenteuerlichen
Eharakter; einige Pläne und Projekte ſeien ausgearbeitet,
Und die Marinekonvention ſei in techniſcher Hinſicht vor
bereitet worden; ihre Ratifikation hänge von den endgülti
gen Beſprechungen ab, die Miniſterpräſident Poinearé
über die politiſche Seite der Konvention in Petersburg
pflegen werde.England. Jm Unterhauſie fragte am Mittwoch
der Liberale Hogge, ob die Regierung nicht eher Schritte
für eine Abrüſtungskonferenz tun wolle, als bis
von anderen Mächten in dieſer Richtung Anregungen ge
geben würden, und ob Premierminiſter Asquith im Hin
blick auf die Tatſache, daß ſeit 1899, wo dieſe Frage im
Haag erwogen wurde, die Ausgaben für Rüſtungen ſtän
dig gewachſen ſeien, einen Plan annehmen werde, dur
den die Frage der interngtionglen Abrüſtung
in Fluß gebracht werden würde. Premierminiſter As
quith erwiderte: Jch glaube nicht, daß die internationale
Abrüſtung, wenn damit die Abſchaffung jeder bewaffneten
Macht gemeint iſt, praktiſch durchführb ar iſt.
Die britiſche Regierung iſt, wie den anderen Mächten be
kannt iſt, immer bereit geweſen, die Frage der Steigerung
der Rüſtungsausgaben international zu erörtern auf
jede Anregung der anderen Großmächte nach dieſer Rich
tung hin werde die britiſche Regierung bereitwillig
eingehen. über denSchriftwechſel zwiſchen der
engliſchen Regierung und den weſtindiſchen
Kolonien in Sachen der Zuckerkonvention iſt
am Dienstag ein Weißbuch veröffentlicht worden. Alle
Kolonien haben, wie daraus hervorgeht, der Regierung
ihre Unzufriedenheit über den eabſichtigten Aus
tritt aus der Konvention ausgedrückt. Darauf hat die
Regierung am 2. Auguſt allen Zucker produzierenden Ko
lonien den beabſichtigten Austritt aus der Zuckerkonven
tion offiziell angezeigt und gleichzeitig ihrem Be
dauern Ausdruck gegeben, daß ſte im Intereſſe Englands
gezwungen ſei, eine den Kolonien entgegengeſetzte Politik
zu verfolgen. Die Regierung ſei aber überzeugt daß die
Jntereſſen der Kolonien nicht erheblich in Mitleidenſchaft
gezogen würden. Die Regierung wies weiter darauf hin,
daß die Mächte mit Ausnahme Englands der Verlänge
rung der Konvention um fünf Jahre zugeſtimmt hätten,
ſo daß eine Garantie dafür gegeben ſei, daß die Zucker
prämien während dieſer Zeit nicht erneuert werden
würden.Marokko Nach Meldungen aus Marr gakeſch haben
die Nachforſchungen nach
Wolfgang Opi t ergeben, daß Opitz am 20. Juli 3 Km.
vor dem Stadttor durch einen Schuß in den Kopf ge
kö tet und der Leichnam verbrannt worden iſt Die
Tater ſind bekannt einer von ihnen befindet ſich in Haft.
Auf die anderen wird geſahndek über die Unruhen in
Mazagan und Umgegend wird noch berichtet Der den
Franzoſen feindlich geſinnte Kaid Trighi hatke ſich ge
weigert, in die Stadt zu kommen, um mit dem Oberſten
Man gin die Sicherſtellung der e in der Gegendzu beſprechen. Darauf verſuchten Polizeitruppen mit

ung einer Kompagnie Schüen Kriahf zu er

dem Verbleib des r

haften. Um der Verhaftung zu entgehen, hatte ſich Kaid
Triahi in die Villa eines Spaniers geflüchtet, die darau
von der Polizei umzingelt wurde. Der ſpgniſche Konſu
erhob Proteſt mit der Begründung, daß Trighi ſpani
ſcher Schutzbefohlener ſei. Jedoch traf am Nachmittag
die Nachricht aus Tanger ein, daß Trighi nicht unter ſpa
niſchem Schutze ſtehe. Dieſer verſprach darauf dem fran
zöſiſchem Konſul, am Abend auf das franzöſiſche Konſulat
zu kommen. Hiervon wurde ihm aber von dem ſpaniſchen
e und Mitgliedern der r ene Kolonie abgeraten.

Kaid Trigahi ſchürte die fremdenfeindliche Bewe
gung. Seine Anhänger wollten unter dem Einfluß ſeiner
Aufreizungen die Franzoſen vertreiben Als die Verhaf
tung des aufrühreriſchen Kaids als Präventivmaßregel
angeordnet wurde am der Aufruhr zum Ausbruch. Ein
Teil der Einwohner hat ſich in ſeinen Häuſern einge
e weil er fürchtet, von den Aufrührern getötet zu

erden.
Perſien. Eine Abteilung von 260 Gendarmen hat un

ter dem Befehl von zwei ſchwediſchen Offizieren
Sifoert und Nyſtroem am 5. Auguſt Schiras verlaſſen,
um eine von Saulet ed Dauleh befehligte Räuberbande
anzugreifen, deren Raubzüge den Handelsverkehr auf der
Straße Schiras Buſchir unterbrochen haben. Die Gen
darmen wurden durch die Räuber bei Diringun gufge
rieben und verloren ein Geſchütz und faſt ſämtliche Ge
wehre. Hauptmann Siefoert, dem das Pferd unter dem
Leibe erſchoſſen wurde, iſt leicht verwundet worden.

China. Die Verſtändigung zwiſchen Rußland
und Japan über die Mongolei und Turkeſtan, die beiden
Staaten eine ſtarke Vollmachtſtellung in China gibt, hatin e tiefe Verſtimmung Hervorgernſer Die
Preſſe erklärt, die territoriale Jntegrität Chinas und
der Grundſatz der offenen Tür ſei dadurch verleßt worden,
und tadelt, daß die gegenwärtige Schwäche Chinas zu ſei
ner Vergewaltigung benutzt worden ſei. Sie hofft auf
t e intereſſierter Mächte, namentlich Ame
rikas.Nord und Mittelamerika. Präſident Taft hat eine
Sonderbotſchaft an den Kongreß gerichtet in der er ſchleu
nige geſetzliche Beſtimmungen zur Schaffung eines Beam
tenkörpers in der Pan am a kangalzone und die Feſt
legung von Maximalabgaben fordert. Er erklärt, daß die
Frage der freien Durchfahrt für die amerikaniſchen Schiffe
ſpäter geregelt werden könnte. Wilſon hielt in ſeinem
Sommeraufenthalt Sea Bright eine Rede, in der er die
Rominierung zum demokratiſchen Präſi
dentſchaftskandidagten annahm und jede Art von
Sonderprivilegien und Privatkontrolle angriff. Er er
klärte, die öffentlichen Angelegenheiten würden durch pri
vate Jnitiative allzuſehr eingeſchränkt. Er charakteriſterte
den Tarif der Republikaner als ein Syſtem privater Be
günſtigungen und ſprach energiſch für Herabſetzung der
Tarife, die die Koſten der Lebenshaltung verteuern. Was
die Arbeiterfrage anbetreffe, ſo ſprach er ſich für eine
friedliche Vereinbarung im Sinne allgemeiner Teilhaber
ſchaften aus. Er betonte die Notwendigkeit einer Ver
mehrung der Transportmöglichkeiten und eines Wieder
auflebens des Handels zu Meere, der der Nation einen
Platz im internationalen Handel geben ſoll. Den Bau des

als nannte er einen bewährte i
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Die Unterſuchung der Ermordung der beiden immexikaniſchen Staate Sonora aufgefündenen Deutſchen
Hertling und Schubert wird energiſch betriebenobſchon ſich inzwiſchen Zweifel an der Reichsangehörigkeit
der Ermordeten erhoben haben. Hertling ſoll das ameri
kaniſche Bürgerrecht erworben haben, Schubert ſoll aus
Böhmen gebürtig ſein.

Heutschlanck.
Berlin, 8. Aug. Der Kaiſer unternahm geſtern

vormittag in Wilhelmshöhe einen Spaziergang. Heute
früh 3 Uhr 20 Min. iſt der Kaiſer nach Eſſen abgereiſt.

(Der Reichskanzler) Dr. v. Bethmann Holl
wegy der am Dienstag aus Swinemünde in Hohenfinow
wieder eingetroffen war, begibt ſich zur Teilnahme an der
KruppFeier nach Eſſen. Am 9. Auguſt abends gedenkt
der Reichskanzler mit ſeiner Gemahlin nach Bad Gaſtein
abzureiſen.

(Frhr. von Marſchall) Von beſtunterrichteter
Seite wird der „Voſſ. Ztg. mitgeteilt, daß der Urlaub.
den Herr von Marſchall jetzt angetreten hat, ſchon bei
ſeinem Amtsantritt in London für Anfang Auguſt in
Ausſicht genommen war. Es hatte kein Grund vor
gelegen, dieſen Zeitpunkt zu verſchieben.

(Parteitag) Von ſeiten des Komitees zur Vor
bereitung des fortſchrittlichen Parteitages in
Mannheim werden die Delegierten nochmals darauf
aufmerkſam gemacht, daß alle Wohnungsanmeldungen
an den Herrn Prokuriſten Barber in Mannh eim zu richten
ſind. Jn den Mannheimer Hotels ſind Zimmer zum Preiſe
von 2, Mark bis 7,50 Mark einſchließlich Frühſtück für
die Parteigenoſſen reſerviert.

Gegen den Modernismus.) Ein Interdikt
des Biſchoſs Dr. v. Lingg zu Augsburg hat die Schrift
des wegen Verweigerung des Moderniſten
eides ſeines Amtes enthobenen Kaplans Konſtantin
Wieland von Lauingen „Das 6. Gebot und die Ehe
mit dem Dibzeſanverbot belegt, und es als ſchwere Sünde
bezeichnet, die Schrift zu leſen oder aufzubewahren.

Warum geſuiten in Deutſchland Unter
dieſer Aberſchrift hatte die „Kreuzztg.“ eine von uns aus
ugsweiſe wiedergegebene Zuſchrift eines katholiſchen

Geiſtlichen als Leitartikel veröffentlicht der in der Zen
trumspreſſe naturgemäß viel Staub aufwirbelt. Die
„Köln. Volksztg. iſt vor allem darüber ungehalten, daß
jene Zuſchrift in der Kreuzztg. geſtanden hat, während
ſonſt katholiſche Geiſtliche, die ihren Glaubensgenoſſen
etwas Unangenehmes zu ſagen haben, dies faſt nur

in liberalen e e g e e h en„Der Jnhalt der rift macht es aber ſehr ſchwer, aeinen lege katholiſchen Geiſtlichen als
Verfaſſer zu glauben. Jedenfalls können wir den Leſern



In o

der Kreuzzeitung nur driygend raten, auf die Autorität
dieſes Gewährsmannes keine Häuſer zu bauen.“ Auch
die „Germanig“ ſpricht von einem „angeblich katho
liſchen Geiſtlichen“ und ruft gus: „Ein katholiſcher Geiſt
licher als freiwilliger Kommiſſar des Proteſtantismus
das beſagt zur Charakteriſterung desſelben genug!“

Dämpfung und Bekämpfung der So
Kigldemokratie.) Uber die Reichstagswahl in

chaumburg-Lippe, bei der der Fortſchrittler
Krömer gegen den Sozialdemokraten gewählt worden iſt,
ſagt in ſeinem Geſchäftsbericht der ſozialdemokratiſche
Bezirksſekretär für das öſtliche Weſtfalen und die lippi
ſchen Fürſtentümer: „Es muß aber feſtgeſtellt werden,
daß die Urſachen hierfür nicht etwa in der, Dämpfung“
zu ſuchen ſind. Im Gegenteill Die Dämpfung
hatte nachteilige Folgen nicht gusgelöſt denn bis zum
letzten Augenblick haben wir Verſammlungen abgehalten
und Flugblätter verbreitet. Die erbärmliche Kampfesart,
mit der der „Freiſinn“ gegen uns zu Felde zog, zwang uns
zu der energiſchſten Abwehr.“ Die Sozialdemo
kraten hatten ihre Stimmenzahl bei der Stichwahl um
579 vermehrt. Über die Herkunft dieſes Zuwachſes läßt
ſich der Bericht in ſehr bemerkenswerter Weiſe aus: „Die
570 Stimmen, die unſer Kandidat in der Stichwahl noch
mehr erhielt, kamen zum Teil von jenen Elementen
uns zugute, die darüber erboſt waren, daß im Reiche der
Fortſchrittler die Parole gegen die Schwarz- Blauen abge
geben hatten. Die Soßialdemokraten haben alſo nicht
„gedämpft“ und die Agrarier haben die Sozialdemokraten
nicht bekämpft, ſondern unterſtützt

Provinz und Umgegend
Sangerhauſen, 7. Aug. Vor dem Tode des

Erſtickens wurden hier durch einen Zufall drei
Kinder bewahrt. Ein Beamter einer Verſicherungs
geſellſchaft, der Prämien einholte, kam in die Wohnung
des Arbeiters Schulz in der Kyliſchenſtraße im Kaufmann
Albrechtſchen Hauſe. Da er die Wohnung offen fand,
betrat er die Küche. Hier bot ſich ihm ein ſchauriger
Anblick dar. Jn dem verqualmten Raume lagen auf dem
Fußboden leblos drei Kinder, zwei Knaben des Ar
beiters Schulz und ein etwa vierjähriges Kind des Kauf
manns Albrecht. Die Kinder hatten in der Küche, wäh
rend die Schulzeſchen Eheleute abweſend waren, geſpielt
und dabei vermutlich die Grude geöffnet. Den eiligſt
herbeigerufenen Arzten gelang es erſt nach großer Mühe,
die Kinder wieder ins Leben zurückzurufen.

F Göttingen, 7. Aug. Ein entſetzlicher Unglücksfall
ereignete ſich geſtern morgen in Oberbillingshauſen.
Der Schachtarbeiter Haaſe war bei der Dreſchmaſchine
als Einleger beſchäftigt. Hierbei geriet er mit einem
Beine in die Trommel, wobet dieſes zer quetſcht wurde.

Anlegung eines Notverbandes wurde der Verun

ab genommen werden mußte.

Eichenberg, 7. Aug. Der arbeitsſcheue und
dem Trunke ergebene Heinrich Hartung, der von
einem Ort zum andern wanderte, angeblich um Arbeit
zu ſuchen, in Wirklichkeit aber froh war, wenn er keine
fand, wurde an der Landſtraße tot aufgefunden. Er
führte ſeit Johren ein Vagabundenleben und nächtigte
in Feldſcheunen und auf Heuböden. Hartung hatte die
Feldzüge von 1866 und 1870 71 mitgemacht und war
Ritter des Eiſernen Kreuzes.

F. Heiligenſtadt, 7. Aug. Bei den Bahnbau
arbeiten in Dieterode iſt ein großer Erdrutſch
erfolgt, wodurch ſich eine Traceverlegung erforderlich
macht.

Oberhof, 7. Aug. Dem „Berl. Tgbl.“ wird von
hier gemeldet Oberhof iſt bekanntlich nur mit der Bahn
linie zu erreichen, die von Gehlberg aus den 4000 Meter
langen „Brandleitetunnel“ paſſtert. Jnfolgedeſſen iſt
der Bahnhof Oberhof von dem Luftkurort gleichen
Namens A,7 Kilometer entfernt, und das Städtchen kann
von Fußgängern bei dem beträchtlich anſteigenden Ge
lände nur mit großer Anſtrengung erreicht werden. Da
ſich dieſer Abelſtand bei dem ſtets wachſenden Perſonen
und Güterverkehr immer fühlbarer machte, wurden in
jüngſter Zeit wiederholt Vermeſſangen vorgenommen, die
dartun ſollten, ob es nicht möglich iſt, den Bahnhof durch

eine neue Eiſenbahnlinie mit dem Jnnern des
Städtchens zu verbinden. Dieſe Vermeſſungen hatten
ein günſtiges Reſultat inſofern, als einwandfrei nach
gewieſen werden konnte, daß die projektierte Jahn rad
bahnlinie, wenn auch ſchwierig und ſehr koſtſpielig
herzuſtellen, ſo doch techniſch recht gut ausführbar iſt.
Mit ihrer Herſtellung wird vorausſichtlich in aller Kürze
begonnen werden.

Eiſenach, 7. Aug. Nachdem bereits in voriger
Woche viele Hausfrauen aus allen Kreiſen und
Ständen der Stadt zuſammengekommen waren und ſich
verpflichtet hatten, von den Milchlieferanten weiterhin
nur dann Milch zu kauſen, wenn das Liter ſtatt des
bisherigen Preiſes von 22 Pfg. auf 20 Pfg. herabgeſetzt
werde, fand geſtern eine erneute, von 500 Perſonen be
ſuchte Verſammlung ſtatt, die zur Gründung eines Haus
frauen vereins führte. Es hat ſich dieſer die Er
kangung billigerer Preiſe für die notwendigſten
Dbensmittel zum Ziele geſetzt. Für den „Milchkrieg“
haben ſich bereits über 3000 Frauen erklärt, die ſich jetzt
meiſt mit kondenſterter Alpenmilch behelfen, bezw. ihren
Milchbedarf nach Möglichkeit einſchränken. Die geſtrige
Verſammlung beſchloß, vom kommenden Sonnabend an
auch auf die Marktpreiſe einzuwirken, indem man ſich
verpflichtete, ron dieſem Tage an bis auf weiteres Butter
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mit höchſtens 1,20 Mk. das Pfund, Kartoffeln mit
4 Mk. der Zentner und Eier mit 8 Pfg. das Stück zu
bezahlen. Man ſteht aus dieſer Preisſtellung, die durch
Tafeln den Verkäufern auf dem Markt bekanntgegeben
wird, daß die Frauen in gerechter Beurteilung der Ver
hältniſſe nicht Unerfüllbares verlangen. Der Umſtand,
daß ſämtlichen Verſammlungen in dieſer Angelegenheit
Frauen aus allen Berufsſtänden und Schichten der Be
völkerung beiwohnten, iſt wohl der beſte Beweis dafür,
daß die Bewegung eine ſehr weitgreifende iſt,

f Sondershauſen, 7. Aug. Bei dem Langen
berge bei Möhrenb ch wurde heute nachmittag das
Denkmal eingeweiht, das das Fürſtentum Schwarz
burgSondershauſen ſeinem verſtorbenen Fürſten Karl
Günther geſetzt hat. Das Denkmal iſt ein Werk des
Bildhauers Zauche aus Weimar. Zu der heutigen Ent
hüllungsfeier waren der Fürſt und die Fürſtin von
Schwarzburg ſowie die Fürſtinwitwe anweſend. Die
Feſtrede hielt Superintendent Weiſe aus Ehren.

f. Gotha, 8. Aug. Nachdem bereits neun
thüringiſche Kremakorien im Betriebe ſind,
wird binnen kurzem das zehnte Krematorium in
Jlmenau erſtehen. Das dortige Stadtbauamt hat
bereits die Pläne ausgearbeitet. Die Koſten ſind in der
Höhe von 4500 Mk. bewilligt. Das vor einem Jahr
zehnt in Eiſenach errichtete Krematorium hat bereits über
1000 Einäſcherungen zu verzeichnen. Bekanntlich be
findet ſich auch der älteſte aller deutſchen Feuerbeſtattungs
öfen in Thüringen, nämlich in Gotha. Er wurde 1878
in Betrieb geſetzt, ein zweiter Apparat wurde daſelbſt
1905 fertiggeſtellt. Bis zur Errichtung des zweiten
Gothaiſchen Leichenverbrennungs Apparates wurden
bereits 3900 Verbrennungen von Leichen aus allen
Teilen der Welt vorgenommen. Seit 1905 werden
durchſchnittlich alljährlich 400 Kremationen in Gotha
zur Ausführung gebracht.

t Leipzig, 7. Aug. Durch die hieſige Kriminal
polizei wurde geſtern der Kaufmann Emil Jakob ver
haftet, der ſeit einer Reihe von Jahren Heirats
ſchwindeleien in größerem Umfange verübt hat und
ſich nicht nur junge Mädchen, ſondern auch verheiratete
Frauen als Opfer wählte. In letzter Zeit trat der
Schwindler unter dem Namen des bekannten Leipziger
Dpernſängers Karl Schrot auf und erſtreckte ſeine
Schwindeleien auch auf eine Reihe anderer großer Städte

Leipzig, 7. Aug. Unter dem ſchwer en Verdachte
der Engelmacherei wurde geſtern abend die Frau des
Dachdeckermeiſters Böhme in Leipzig Volkmarsdorf in

inder in Pflege genommen, und ſchon im Vorj hre
ſtarben plötzlich zwei Säuglinge. Die Nachbarsleute
ſchöpften bereits damals Verdacht, ſahen aber von einer
Anzeige ab. Vorgeſtern ſtarben nun abermals zwei
Kinder ſo raſch hintereinander, daß die Hausbewohner
die Anzeige erſtatteten. Die keinen Leichen wurden
polizeilich beſchlagnahmt Ob fahrläſſige oder vorſätzliche
Tötung vorliegt, wird die Unterſuchung ergeben.

Zwickau, 7. Aug. Heute früh gegen 4 Uhr iſt die
Sauerſtoffanlage der Kammgarnſpinnerei von
Karl Schmelzer ſenior in Lichtentanne durch Exploſion
und Feuer vollſtändig zerſtört worden. Die Fenſter
ſcheiben der Umgebung wurden zertrümmert. Der ver
heiratete Maſchinenmeiſter Wun ſch fand bei der Exploſion
den Tod. Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt. Die
Spinnerei ſelbſt iſt nicht in Mitleidenſchaft gezogen.

Die Hundertjahrfeier der Kruppſchen Werke.
Stiftungen von 14 Millionen Mark.

Eſſen, 7. Aug. Anläßlich der Hundertjahrfeier
der Kruppſchen Werke und des 100. Geburtstags Alfred
Krupps riefen Herr und Frau Krupp v. Bohlen-
Halbach und Exz. Frau F. A. Krupp Stiftungen
von Familie und Firma von 14 Millionen Mk.
ins Leben. Hiervon entfallen drei Millionen Mark auf
Jubiläumsgeſchenke an Arbeiter und Beamte
Jeder Arbeiter erhält je nach Länge ſeiner Dienſtzeit
di bis hundert Mark, jeder Beamte ein Monatsgehalt.

ünf Millionen Mark werden zu einem beſonderen
n n d s verwendet, von deſſen Zinſen älteren, bewährten

rbeitern der Eſſener Gußſtahlſabrik, ſoweit es die Be
triebsverhältniſſe geſtatten, zukünftig Erholungs-
u rlaub unter Lohnfortzahlung gewährt wird. Eine
Million Mark dient zu dem Beamten Unter
ſtützungsfonds deſſen Verwaltung dem Vorſtande
der Beamten-Penſionskaſſe übertragen wird. Eine Mil
lion Mark wird für verſchiedene Zwecke verwendet, davon
als beſondere Stiftung von Frau Friedrich Alfred Krupp
800 000 Mark zur Erleichterung der Unterbringung von
Frauen und Kindern in den Kruppſchen Kranken-
und Erholungshäuſern. Zwei Millionen Mark werden
der Stadt Eſſen zur nen geſtellt, davon eine
Million Mark für Kunſt und Muſeumszwecke, worüber
nähere Beſtimmungen ſpäter getroffen werden. 500 000
Mark werden für allgemeine Wohlfahrts-
z wecke geſtiftet, wobei namentlich an die Schaffung eines
größeren Sport und Spielplatzes für die Eſſener Jugend
gedacht iſt. 500 000 Mark ſollen mündelſicher angelegt
werden, deren Zinſen Eſſener Bürgern, Frauen und Kin
dern ohne Unterſchied des Standes und der Konfeſſion
Aufnahme in den ſtädtiſchen Krankenan-
e durch Gewährung von Freibetten erleichtern
ollen. Schließlich ſind zwei Millionen beſtimmt für

und dergl für Mannſo rten Soldatenheime
ſchaften der Armee und Marine.

Die Feſtverſammlung im Hauptverwaltungsgebände.
Nachmittags gegen 4 Uhr e ſich im Licht

hof des Hauptverwaltungsgebändes, in dem morgen vie

enhatte zuweilen kleine

Kaiſerfeier vor ſich geht, über 500 Angehörige des Kruppſchen Werkes in Gegenwart der Mitglieder des Drei
riums, des Aufſichtsrates, der Vertreter der Behörden,
darunker Handelsminiſter Dr. Sydow, Oberpräſident
Freiherr v. Rh ein baben, Regierungspräſident Kr uſe
u. a. Handelsminiſter Sydow betonte in einer Anſprache
die Bedeutung des Hundertjahrfeſtes und wies auf die
hohen S der Firma hin. Auch der Kaiſer habe
ſeinem leb aften Jntereſſe dadurch Ausdruck zu verleihen
geruht, daß er eine große Anzahl Auszeichnungen verlieh.
Dr. Krupp v. Bohlen und Halbach dankte dem Miniſter
für ſeine Ausführungen und gab die Auszeichnungen be
kannt, die verſchiedenen Angehörigen der Werke vom
Großherzog von Baden, dem König von Württemberg und
anderen Landesfürſten verliehen worden ſind. Kurz nach
S Uhr war die ſtimmungsvolle Feier beendet. Etwa
500 Werksangehörige haben Orden und Aus zeich
nungen erhalten.

Frau Krupp Ehrenbürgerin von Eſſen,
Nachdem die Stadtverordneten von Eſſen beſchloſſen

hatten Frau Geheimrat Krupp in Anerkennung ihrer
hervorragenden Betätigung für die Stadt und die Bürger
ſchaft dasEhr enbürgerrecht zu verleihen, überreichte
am Mittwoch eine Deputation, beſtehend aus dem Ober-
bürgermeiſter Holle, dem Beigeordneten Stadtverordneten
Grevel und dem Stadtverordneten Altenberg und Lege
witt, den Ehrenbürgerbrief an Frau Krupp. Dem Direk
torium der Firma Krupp wurde aus Anlaß der hundert-
n an Jubelfeier der Firma von der Stadt eine Adreſſe
übereicht.

Vermischtes.
Ein beſonderes VerMontag einige hundert Swinemünder Bade-

gäſte, die bei gutem Wetter zur Beſichtigung des auf der
Reede ankernden Kriegsſchiffes Oldenburg hinaus
gefahren waren, dann aber infolge eines plötzlich einſetzen
den furchtbaren Sturmes nicht zurück konnten. Der lie
benswürdige Kommandant der „Oldenburg“ erklärte in
des, daß alle Perſonen an Bord ſeine Gäſte ſeien. Er
habe bereits decken laſſen, es brauche niemand in Sorge zu
ſein. Auch für gute Unterkunft während der Nacht ſei
geſorgt. Er und ſeine Offiziere hätten ihre Kabinen ge
räumt, damit die Damen dort Unkerkunft fänden, für die
Herren ſei gleichfalls Vorſorge getroffen. Weiter habe er
ſoeben an Land gemeldet, daß alle Perſonen an Vord
blieben. Der Funkſpruch wurde überall bekannt gemacht,
ſo daß auch die an Land befindlichen Angehörigen ſich
keiner Beſorgnis hinzugeben brauchten. Jn der Tat wur
den die Gäſte gut bewirtet und nach dem Abendbrot wurde
bei den Klängen der Schiffskapelle an Deck ein gemüt
liches Tanzvergnügen veranſtaltet, während der Sturm
über das Deck fegte und der Wellenſchaum bis an das
Bug ſpritzte. Die Fidelitas wurde, ſo berichtet man dem
„Tag“, immer höher, bis die Schiffsglocke erklang und
Ruhe gebot. Die improviſierten Schlafräume wurden

e und bald lag alles n eSie gab wieder Kaffee und Gebäch. Diee t endlich gegen acht Uhr,
nachdem die Gäſte ſich von ihren Gaſtgebern unter herz
lichen Dankesbezeigungen verabſchiedet hatten, begann das
Ausbooten, das raſch vor ſich ging. Am Strande bei der
Seebrücke hatten ſich Tauſende von Menſchen angeſammelt,
die die Ankommenden mit Jubelrufen begrüßten. War
man an Land doch trotz der beruhigenden Funkſprüche in
begreiflicher Aufregung während der Nacht, da fort
während die wildeſten Gerüchte kolportiert wurden.

Verhaftung eines reiſenden Bäder
diebes.) Die Familie des Privakiers Kohn aus der
Fürther Straße zu Wilmersdorf bei Berlin wurde wäh
rend ihres Badeaufenthalts in Swinemünde von einem
Manne beſtohlen. Aus dem Verbrecheralbum wurde feſt
geſtellt, daß der Dieb ein Friſeurgehilfe Kaſimir Widzieki
ſei. Dieſer hat ſchon mehrere dieſer Diebſtähle ausgeführt.
Es war aber bisher nicht möglich, ſeiner habhaft zu wer
den. Als Herr K., der von ſeiner Reiſe zurückgekehrt war,
am Dienstag nachmittag durch die Potsdamer Straße
in Berlin ging, ſah er den Widzicki zufällig in einem

Café mit einem anderen jungen Manne ſitzen. Er benach
richtigte die Polizei, die darauf die beiden Gäſte auffor
derte, mit zur nächſten Polizeiwache zu kommen. Der eine
der beiden kam dieſem Verlangen auch ohne weiteres nach,
Widzicki aber lief in der Richtung nach dem Winterfeldit
platz zu davon, er wurde aber eingeholt und wieder feſt
genommen. Auf dem Wege zur Wache zog der Verhaſtete
plötzlich ſeinen Revolver aus der Taſche und verſuchte ſich
durch einen Schuß in den Kopf zu töten. Die Kugel ging
aber fehl und verletzte ihn nur unerheblich an der rechten
Halsſeite.

Maſſener krankungen von Soldaten.
Die Kommandantur im Lockſtedter Lager (Holſtein)
gibt bekannt, daß in der Nacht zum Montag etwa 80
Soldaten an Darmkatarrh erkrankt ſind. Die
Urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt, ſcheint aber in dem Ge
nu ß von Wurſt zu liegen. Die Leute haben ſich noch
am Sonntag abend vergnügt, bis plötzlich nachts einigeStunden nach dem Abendeſſen die Erkrankung eintra

Eine Grabſtätte für 600000 Mark. Der
amerikaniſche Millionär Bartholomew Sheg, der ſich
ein großes Vermögen als Beſitzer von Vergnügungsloka
len erworben hat, läßt ſich in Philadelphia als letzte
Ruheſtätte mit einem Koſtenaufwand von mehr als 600 000
Mark ein Mauſoleum erbauen, deſſen Modell der The
ſeustempel in Athen iſt. Außerdem hat Sheg in
ſeinem Teſtament ein beträchtliches Kapital ausgeſetzt,
deſſen Zinſen zur Erhaltung undVerſchönerung des präch-
tigen Bauwerkes dienen ſollen.

gnügen) genoſſen am

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlge
von Th. Rößner in Merſeburg.

ltbews tännängfürhinder und Kranke
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Seilage zum
r. 155.

Deutschlanchk.

Der letzte Akt des Algeciras Ab
kommens.) Mit dem Oktober d. J. wird die feier
liche Ubernahme der durch den Algeciras Vertrag ſeitens
Frankreich an uns überlaſſenen Kongogebietsteile be
ginnen. Eine Reihe von deutſch franzöſiſchen Militär
kommiſſionen werden, wie die Mil. Pol. Korreſp.“
meldet, die verſchiedenen Bezirke von Neu Kamerun
bereiſen, es werden auf den bisher franzöſiſchen
Stationen die Trikolore der Republik unter Er
weiſung militäriſcher Ehren niedergeholt, und es
wird die Reich ?flagge gehißt werden. Das neuerworbene
Gebiet bleibt zunächſt unter militäriſcher Verwal
tung, für die von dem Gouvernement in Duala die
tüchtigſten und am meiſten landeskundigen Offiziere der
Schutztruppe ausgewählt worden ſind. Die franzöſiſchen
Offiziere und ihre Begleittrupps kehren nach erfolgter
Ubergabe auf ihre Stationen im franzöſiſchen Kongo
zurück.

(Mit der Kandidatur des Chefredakteurs
Dr. Häg y) für die Erſatzwahl im Reichstagswahſkreiſe
Schlettſtadt hat ſich das Zentrum ſehr wenig mit
Lorbeeren bedeckt. Selbſt die Deutſche Tageszeitung“
ſteht ſich genötigt, von dieſer Kandidatur abzurücken, und
das will bei der engen Verbrüderung zwiſchen Bündlertum
und Zentrum ſchon etwas ſagen. Dr. Hägy hat nämlich
irgendwo und irgendwann einen Artikel geſchrieben, in
dem es u. a. heißt: „Diejenigen, die von Frankreich
innerlich völlig losgelöſt ſind, tragen doch keine Spur
deutſcher Vaterlandsbegeiſterung in der Bruſt. Mit
einem Appell an den bürgerlichen Opferſinn für die
Größe und Macht des deutſchen Vaterlandes kann
man da nur ſtürmiſchen Widerſpruch ernten.“ Die
Deutſche Tageszeitung meint angeſichts dieſer ſchrift
ſtelleriſchen Leiſtung, die Aufſtellung der Kandidatur Häy
ſcheine denn doch ein bedauerlicher Mißgriff zu ſein.
Logiſcherweiſe müßte nun die Deutſche Tageszeitung“
auffordern, für den liberalen Kandidaten einzutreten.
Oder ſollte ſie dies etwa nicht tun e

Die nan llibergfe Reichskorreſponden 3 die am Anfang recht heftig gegen
die andere Richtung in der nationalliberalen Parkei auf
getreten war, zeigt ſich in ihrer letzten Nummer vom 5.
Auguſt ziemlich kleinlaut. Sie polemiſiert in einen

titel „Sommerſtille“ gegen den badiſche hre de

S perſönlich angreifen
gegenüber lediglich in der Abwehr halte (nachdem ſie ſehr
vffenſiv vorgegangen war), und daß die Altnationallibe-
ralen auch mit den Kreiſen, gegen die ſie ſich wenden
müſſen, „ſtarke „Klammern, zuſammenhalten, Klammern,
die wir nicht löſen wollen Dennoch gibt ſie dem Abg.
Rebmann, der in einem Artikel geſagt hatte, daß auch die

Badens, die Rebmanns Sozßialiſtenpolitik be
ämpfen, es weit von ſich gewieſen haben, „etwa im Sinne

der Alt nationalliberalen auf eine Abſplitterung hinarbei
ten zu wollen“, folgende Antwort „ohne Hörner und

Aus erſter Ghr.
Roman von H. CourthsMahler.

(21. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Jutta ärgerte ſich, daß Silvie auch daraufhin nur die

Achſeln zuckte.
Na weißte, wenn Du einmal zur Erheiterung der

a beitragen könnteſt, ſollteſt Du Dir die Gelegen
eit nicht entgehen laſſen,“ ſagte ſie erboſt. Und zu ihrem
gter gewendet fuhr ſie fortk: „Soll ich Dir etwas vor

ſpielen PageWoltersheim winkte lächelnd ab.
„Nein, nein, Du vergaloppierſt Dich zu oft. Dafür

danke ich heute. Silvie hat uns in dieſer Beziehung etwas
verwöhnt. Du mußt alſo n die Bekanntſchaft unſeres
muſikaliſchen Stars heute no verzichten, Eva. Aber da
ällt mir ein Du biſt ja ſelbſt im Klavierſpiel und Ge
ang unterrichtet worden. Da könnteſt Du uns mal eine

kleine Probe geben.
Eva ſah ihren Vater ein wenig verlegen an.
„Gern, Papa, wenn Silvie nicht ſpielen will und

Jhr ein wenig Nachſicht mit mir haben wollt. Jch habe
noch nie vor ſo vielen Zuhörern geſpielt, immer nur
der Tante Klariſſa und vor meinem Lehrer.

Nun, verſuchs nur einmal, wir ſind keine ſtrengen
Kritiker, nicht wahr, Helene?“ ſagte Woltersheim, Eva
ermutigend zunickend. FrauHelene nickte u Sicher
wurde ihr kein er maus geboten. A er umſo heller
würde dann Silvies Ruhm ſtrahlen. Eva würde ſo eine
Art Kleinmädchenmuſik mit ſchülerhaftem Anſchlag zum
Beſten geben. So glaubte ſie.

Spiele nur, Kind; wir ſind ja unter uns,“ ſagte ſie
en h ſprang auf und führte Eva mit Grandezza
an den Flügel„Keine Angſt, Eva. Wenns nicht klappt, werfe ich
einen Stuhl um, dann merkt es keiner,“ ſagte er leiſe

Eva lächelte dankbar. cEs wird ſchon gehen, d antwortete ſie ebenſo
Silvie beobächteke die beiden argwöhniſch und blickte

ihre Mutter an, als wollte ſie ſagen „Was hat er ihr
ſeinen Arm anzubieten Die Mutter antwortete ihr mit
S Blick, der ſagen wollte: „Es iſt ja nur ein harmloſer

erz.
Eva ſuchte am lügel u Noten heraus Fritz

ges ſich auf ſeinen Platz zurück.
ihn

Jutta ſeßte ſich neben

maßregel, ſondern als regelrechte Aufheßung zum Boy

ole. da ſie h allen Angriffen

wunden.

„Rerſebnrger Correſpondent
Freitag den 9. Auguſt

Klauen“: Es iſt eine völlig haltloſe Behauptung, und es iſt
eine Unwahrheit, daß der altnationalliberale Reichsver
band auf eine Abſplitterung von der Partei hinarbeite.
Wer eine ſolche Behauptung nun nochmals aufſtellen ſollte,
den würden wir als wahrheitsliebenden und
gewiſſenhaften M ann nicht mehr anerkennen
nen Die Mitglieder des altnationalliberalen
Reichsverbandes nehmen es mit jedem an Treue und Liebe
zu unſerer Partei auf, aber wir wiſſen auch, daß Poli
tik ein Kampf um die Macht iſt, ſoll die Partei nicht zu
einem Diskutierklub herabſinken, ein Kampf
um die Macht gegenüber den anderen Parteien, aber auch
innerhalb der eigenen Partei. Solche böſen
Worte, wie ſie Herr Rebmann gebraucht hat, können dasRingen der verſchiedenen Aſſahnngen in der Partei, die
doch nun einmal vorhanden ſind, nur unnötigerweiſe ver
de n Bei allen Gegenſätzen zueinander ſollten wir
och nicht vergeſſen, daß viel größer als die Summe der

Gegenſätze zwiſchen uns die Summe des Gemeinſa-
men unter uns iſt. Wir werden es nicht vergeſſen!“
Jm großen und ganzen alſo ein Angriff gegen Herrn Reb
mann, aber ein vorſichtiger Angriff

Der bayeriſche Bundesführer, Abg.Beckh,) hat ſich mit ſeinen Schauererzählungen über an
gebliche liberale Boykottbeſtrebungen arg in die
Neſſeln geſetzt. Sein Verſuch, die Liberalen der Boy
kottierung konſervativ denkender Geſchäftsleute zu ver
dächtigen, iſt kläglich mißlungen. Nachträglich wird eine
einzige Firma genannt, die in Kulmbach geſchädigt ſein
ſoll. Und dies iſt ausgerechnet die konſervativ landwirt
bündleriſche „Bayeriſche Rundſchau“, die neuerdings kei
nen liberalen Auftrag mehr erhalten haben ſoll. Dabei
exiſtieren in Kulmbach zwei Bruckereien, die liberale
Tagesblätter herausgeben, daher doch wohl in erſter Linie
auf die Unterſtützung der liberglen Parteifreunde An
ſpruch haben. ÜUberdies aber erklärt der liberale Verein
Kulmbach noch ausdrücklich, daß von liberaler Seite kei
nerlei Verabredung und Aufforderung erſolgt ſei, politiſch
andersdenkende Gewerbetreibende zu ſchädigen; es ſei dies
weder mittelbar noch unmitktelbar, weder geheim noch
offen geſchehen. Auch die liberale Wahlkreisleitung in
Bayreuth konſtatiert in einer Erklärung, daß Beweiſe für
den planmäßigen Boykott in Bahreuth vom Bund der
Landwirte nicht erbracht werden könnten, dagegen geſtehe
der Bund der Landwirte zu, daß die Beckhſche Boykott
gufforderung gegen die Liberalen auf einem Beſchluß des
bayeriſchen Landesvorſtandes des Bundes der Landwirte
beruhe; von liberaler Seite werde in Bayreuth kein Boy
kott ausgeübt, noch ſei ein ſolcher ausgeübt worden. Beckhs
Aufforderung alſo charakteriſtere ſich nicht als Abwehr

kott. Die liberale Wahlkreisleitung erklärt ſich bereit,
jederzeit zu beweiſen, daß von Seiken der Bündler der
Boykott ſofort nach den Wahlen in größtem Umfange und
in unverhüllteſter Form b nen habe d

haben iſt aber, wie man ſieht, gründlich mißglückt. Die
wahren Boykottierer in Bayern ind entlarvt; es ſind die
Herren Bündler.

Stenographentag der Schule StolzeSchrey.

Magdeburg, 6. Aug. Unter koloſſaler Beteiligung
aus allen Gegenden des Reichs wurde in den Tagen vom

bis 6. Auguſt in Magdeburg der 5. Verbandstag der

e wenn Ev. jetzt beſſer ſpielt wie Silvie, dann freue
ich mich kaput,“ flüſterte ſie ihm zu.

„Schweig ſtill, Jutz; hier wird nur zugehört,“ ant
wortete er, ihr einen kleinen Naſenſtüber verſetzend. Sie
kniff ihn zur Revanche ins Ohrläppchen.

„Vorläufig gibt es noch nichts zu hören Aber jetzt
gib acht ich bin geſpannt wie n Regenſchirm.“

Eva hatte ſich an den Flügel geſeßt und begann leiſe
und unſicher das Vorſpiel.

wechſelte einen ſpöttiſchen Blick mit ihrer
utter.
Aber da hatte Eva auch ſchon ihre Befangenheit über

Sie vergaß, daß ſie nicht wie ſonſt nur Tante
Hlariſſa als Zuhörer hatte. Die Luſt an der Muſik riß
ſie fort. Sie freute ſich an dem vollen, reinen Klang des
ſehr guten Jnſtruments. Die Töne perlten geläufig und
ſicher unter ihren ſchlanken Händen hervor und reihten
ſich in edler Schönheit aneinander

Eva vergaß alles um ſich her. Jhre Seele redete in
Tönen; und es war eine herrliche, wunderſame Sprache.
u hob lauſchend den Kopf. Jhr Geſicht erblaßte
jäh.

„Silvie wird grün vor Neid,“ dachte Jutta trium-
phierend.

Auch die anderen lauſchten wie gebannt dem ſeelen
vollen, lebendigen Spiel des jungen ädchens Wolters
heim ſah zu Eva hinüber, als faſſe er nicht, was er zu
hören bekam. Gegen a Leiſtung war Silvies Spiel
ein ſeelenloſes, dilettantiſches Geklimper. Es brauſte und
ſang, ſchluchzte und jubilierte unter den beſeelten Mädchen
händen. Und das feingeſchnittene Geſicht Evas hatte
plötzlich einen Fang anderen Ausdruck. Es ſpiegelte alle
Empfindungen der Seele wieder. Das war nicht mehr
das ſchüchterne, unbeholfene Mädchen, das jeder kritiſche
Blick aus der Faſſung brachte. Hier ſaß eine gottbegna
dete Künſtlerin, die aus dem Reichtum ihrer Seele köſt
liche Perlen ausſtreute mit verſchwenderiſcher Hand.

Fritz und Jutta ſaßen atemlos. Beider Hände hielten
ſich umfaßt. Jutta dachte nicht mehr an Silvie. Alles
Kleinliche fiel ab von ihr unter den herrlichen Klängen.

Als Eva das erſte Stück zu Ende geſpielt hatte, blieb
alles ſtumm. Niemand rührte ſich. Man ſtand noch ganz
unter dem Eindruck einer künſtleriſchen Offenbarung.
Selbſt Silvie war wie gebannt, wenn auch der Neid an
ihrem Herzen r Eva achtete gar nicht auf ihre Um
e a n keine Ahnung, welchen Eindruck ihr

iel gemacht hatte.Etui legte ſie ein neues Notenblatt auf. Und nun
klangen die leidenſchaftlichen Töne einer Liſztſchen Rap
ſodie unter ihren Händen hervor mit einem Feuer und

noch fo ſpouen keil. Zur Beſchaf

währten Prinz geha e lte de ſt 3 ſcek reien,
um ſich inzwiſchen ſelbſt drücken zu können. Jhr Vor

vollſtändig in den Schatten geſtellt werden durch dieſe

1912.
Stenographenſchule StolzeSchrey abgehalten. Auch aus S
der Schweiz, aus Paris, Wien und Kopenhagen waren
Vertreter erſchienen. Die Beſuchsziffer ging ſchon am
drittletzten Tage tief ins vierte Tauſend, ſodaß insbeſon
dere für die feſtlichen Veranſtaltungen auch die geräu
migſten Lokalitäten ſich als viel zu klein erwieſen.

Jn den Hauptverſammlungen wurde verhandelt über
„Pflege der Redeſchrift in den Vereinen Lehrer Ko
nersmannKiel), „Die gegenwärtige ſtenographiſche
Lage und die Frage der deutſchen Einheitsſtenographie“
(Verbandsvorſitzender Bäckler-Berlin), „Kurzſchrift
und Jugendpflege“ (Stadtv. Stark- Magdeburg), „Der
kurzſchriftliche Unterricht an den höheren Lehranſtalten
Profeſſor Dr. Mäule- Stuttgart und Profeſſor Dr.
Schwarze-Wittenberg), „Diktiermaſchine und Steno-
graphie“ Bürgerſchaftsſtenograph Hennigs Qibeckh)
und „Die Werbetätigkeit der tenographenvereine“ Lehrer
ar ercſng Beſonders an die Referate. über den
durzſchriftunterricht an den höheren Lehranſtalten ſchloß
ich eine lebhafte Beſprechung, in der man allgemein zum
usdruck brachte, daß man auf die lehrplanmäßige Ein

führung des Stenographieunterrichts in den höheren
Schulen hinwirken müſſe. Bis zur Erfüllung des darin
liegenden Wunſches ſollen ſich die Schulbehörden und
Schulleitungen die Förderung des freiwilligen Unterrichts
noch viel mehr als jetzt angelegen ſein laſſen. Zu fordern
ſei ein völliges Verkrautſein mit der Stenographie ſei
tens der Lehrer und Schulleiter.

Jn der von 2200 Perſonen beſuchten Feſtverſammlung
hielt Direktor Dr. Dewiſcheit Vortrag über „Die
deutſche Einheitsſtenographie“. Mit glänzender Bered
ſamkeit trat der Vortragende für eine Vereinheitlichung
der Kurſſchrift ein, die dann noch weit mehr als heute
in den Dienſt der wirtſchaftlichen Kräfte, der politiſchen
und geiſtigen Arbeit und der Volkswohlfahrt geſtellt wer
den könne. Sollte das Ziel der Einheitskurzſchrift auf
dem Wege der gütlichen Ubereinkunft nicht erreicht wer
den, ſo dürfte die Schule StolzeSchrey auch dem weiteren
Wettbewerb der Syſteme mit den beſten Hoffnungen ent
gegenſehen. Die gewaltige Verſammlung, welcher Ver
treter aller Behörden in großer Zahl beiwohnten, ſpendete
dem Redner begeiſterten Beifall. An den Kaiſer, den
Reichskanzler, und den König Wilhelm von Württemberg
richtete man Begrüßungstelegramme, die ſofortige freund
liche Erwiderung fanden. eAm Montag wurde auch ein Militärſtenographentag
abgehalten, der Beſucher aus allen Gegenden des Landes
aufwies. Generalarzt Dr. Körting und Bezirksfeld
webel Aue Altenburg ſprachen über „Die Kurzſchrift,
ein unenthehrliches Rüſtzeug für den angehenden Militär
anwärter“. Man ſprach ſich allgemein dahin aus, daß
die Stenographie in den Lehrplan der Kapitulantenſchulen
ſo bald als möglich wieder eingeführt werden müſſe.

Am Wettſchreiben am Sonntag nahmen
ing von

erhielt Jean ür eine glänzendeLeiſtung von 400 Silben in der Minute. Es folgte in der
Bewertung Richard Bähr- Frankfurt a. M. der 260 Sil-
ben in ungekürzter, Schrift geleiſtet hatte. Jm ganzen
wurden 648 Preiſe verausgabt. Das Ergebnis des Wett
ſchreibens wurde als ein hervorragendes bezeichnet.

Glänzende Feſtlichkeiten umrahmten die Tagungen und
zahlreiche Nebenverſammlungen füllten die übrige Zeit
aus. Auf den Geſamtverlauf der Tagungen hat die ver
anſtaltende Kurzſchriftſchule StolzeSchrey allen Grund,
nach jeder Richtung hin ſtolz zu ſein.

einer Kraft des Ausdruckes, daß ihre Zuhörer kaum zu
atmen wagten.

Als ſie zu Ende war, ließ ſie die Hände ſinken und ſah
ſich, wie aus einem Traume erwaächend, um. Jhr Vater
ſchloß ſte ſtumm in die Arme. Seine Augen waren feucht.
Auch Jutta fiel Eva um den Hals.

n r n de eFritz küßte ihr ſtumm die Hand.
Evag war ganz betreten und wußte nicht, was ſie Gro

ßes getan.
Frau von Woltersheim raffte ſich zu einigen anerken

nenden Worten auf. Mit etwas ſäuerlichemLächeln blickte
ſie zu Eva hinüber

„Kind, Du biſt ja eine richtige kleine Künſtlerin. Du
mußt einen vorzüglichen Lehrer gehabt haben.
Eva lächelte verwirrt.

„Ach, es ging noch nicht ſo M heute, als es ſollte. Jm
Anfang habe ich mich einige gle vergriffen. Jch muß
mich erſt an Zuhörer gewöhnen.“

Herr von Woltersheim hatte ſeine Erregung niederge
zwungen. Jn dieſer Stunde hatte er erſt ganz begriffen,
was er an Eva geſündigt hatte. Zu ſprechen vermochte er
noch immer nicht, aber er ſtreichelte Epas Hände. Seine
Galtin ſah mit ſtillem Grimm, daß er Eva mit ſtolz leuch
tenden Blicken betrachtete. Sie ahnte, daß dieſe einen
großen Sieg errungen hatte und fühlte, daß man ſie nicht
mehr mit einem ſpöttiſchen Achſelzucken abtun konnte nach
dieſer hervorragenden Leiſtung

Silvie brachte es nicht über ſich, Eva ein anerkennendes
Wort zu ſagen. Bisher hatte ſie ſich ſo viel darauf Zu
gute getan, eine vorzügliche Klavierſpielerin zu ſein. Jm
Haus und in der Geſellſchaft hatte man ihr Komplimente
gemacht über ihr Spiel. Jetzt, das wußte ſie, würde ſie

Kleinſtädterin mit den ſchlechten Manieren.
Jutta hing ſich an Evas Hals.e en noch etwas ſpielen, Ev. es war zu ſchön.

„Du kannſt doch auch ſingen, Eva?“ fragte Herr von

e e n wena Papa, ein wenigen ber dies „ein wenig möchten wir uns ſelbſt
ein Urteil bilden, mein Kind. Wenn Du nur halb ſo gut
ſingſt, als Du ſpielſt, dann wirſt Du uns einen neuen

r e renva ſah ihn ſtrahlend an.
„Jch bin ſo froh, daß Dir mein Spiel gefällt. Was

ſoll ich ſingen 5
„Was Du willſt.

(Fortſetzung folgt.)
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Merseburg und Amgegend.
8. Auguſt.

Perſonalveränderungen im Provin
zialſchulkollegium. Wie wir vernehmen, iſt der
Provinzialſchulrat Sſch war z vom Provinzialſchul
kollegium der Provinz Sachſen in das Kultusminiſte
rium berufen worden. An ſeine Stelle iſt der Provin
zialſchulrat Geheimer Regierungsrat Ull mann vom
Berliner Provinzialſchulkollegium getreten.

Für das am 1. Juli d. J. für den Landkreis
Merſeburg ins Leben getretene Verſicherungs
amt ſind ernannt: 1. der Königliche Landrat Graf
d'Hauſſonville hier zum Vorſitzenden, 2. der Regie
rungsaſſeſſor Dr. Gerber hier zum erſten Stellvertreter,
3. der Regierungsrat g. D. Dr. Dehne hier zum zweiten
Stellvertreter und 4. der Kreisſekretär Kürſten hier
zum dritten Stellvertreter.

Auszeichnung. Dem Photographenmeiſter
C. M. Forneck hiec wurde auf der Allgemeinen
Deutſchen photographiſchen Ausſtellung zu Heidelberg,
Juli 1912, für ausgeſtellte Photographien (Porträts)
aus ſeinem Atelier das AnerkennungsDiplom
durch das Preisgericht zuerkannt.

Das goldene Verdienſtkreuz. Vor einigen
Monaten iſt eine neue preußiſche Ehren- Aus
zeichnung in Geſtalt des goldenen Verdienſtkreuzes
geſchaffen worden. Das goldene Verdienſtkreuz rangtert
hinter dem Kronenorden 4. Klaſſe, der in Zakunft
ſeltener verliehen werden ſoll und anſtelle deſſen, be
ſonders an Beamte in den unteren Stellen der Eiſen
bahnverwaltung, der Gerichte uſw. nunmehr das Ver
dienſtkreuz treten wird.

Vom Kaſſermanbver. Nach einer Mit
teilung des Chefs des Generalſtabes der Armee kommt vom
Bezirk des 4. Armeekorps für das diesjährige Kaiſer-
manöver der Teil in Betracht, der begrenzt wird von der
Linie Schönewalde-Witten ne e Bernburg Cön
nern (rechtes Saaleuferſ-Halle-Merſeburg- Naumburg
g. S. Eiſenberg (die dazwiſchenliegenden Orte einſchließ
lich). Korpsbezirksgrenge des II. Armeekorps, ſächſiſche
Landesgrenze Horpsbezirksgrenze. des 3. Armeekorps.

Jn dieſem Bezirk iſt jeder Fall einer anzeigepflichtigen
übertragbaren Krankheit und Seuche (Rot, Milzbrand,
Tollwut, Bornaiſche Krankheit, Jnfluenzag uſw.) während
des Kaiſermanövers für die Zeit vom 7. bis 14. Septem
ber) durch die Kreisärgte bezw. Kreistierärzte dem Gene
ralkommando unmittelbar telegraphiſch mitzuteilen.
Ferner ſind die Häuſer und Ställe, in denen vorſtehend
verzeichnete Hrankheiten feſtgeſtellt ſind, mit Tafeln deut
lich zu bezeichnen und Brunnen, die nach kreisärztlichem
Urteil verdächtiges Waſſer liefern, durch Auſſchrift kennt

e olſgende beherzigenswerte Bekanntem ach ung hat der Landeshauptmann der ProvinzSachſen
in den Gaſthäuſern, die an der Landſtraße liegen, aus
hängen laſſen: „Gebt keinerlei Almoſen mehr an orts
fremde Wanderer. Bettelnde Wanderer, müſſen ein für
allemal an die Polizei oder Gemeindebehörde gewieſen
werden. Not braucht kein arbeitswilliger Arbeiter mehr
zu leiden. Die von der Provinz eingerichteten Arbeits
wanderſtätten gewähren jedem mittelloſen Wanderer gegen
angemeſſene Arbeitsleiſtung unentgeltlich Verpflegung und
Unterkunft. Jn den Wanderarbeitsſtätten wird un
entgeltlich Arbeit nachgewieſen. Die Wanderbettelei
und die Landſtreicherei werden nur dann aufhören, wenn
jedermann alle orksfremden Wanderer abweiſt, weil für
ſie in den Wanderarbeitsſtätten geſorgt wird. Wer den
Leuten Almoſen gibt, übt falſches und ſchadenbringendes
Mitleid, er verleitet zur Landſtreicherei und Bettelei.“

Bonn der Kangliſagkion. Wenn man Fragt,
wie lange haben wir in Merſeburg die Kanaliſation, ſo
kann man recht verſchiedene Antworten erhalten. Ehe du
weiter lieſt, antworte einmal ſelbſt lieber Leſer! Mir
ſelbſt wurde auf dieſe Frage geantwortet: „Ach, das iſt
ſchon lange her, ſchon über 20 Jahre!“ Nein, ſo lange iſt
es noch nicht her. Die Merſeburger Waſſerleitung be
ſteht ſeit über 20 Jahre (1889). Die Kanaliſation aber

Ausgrabungen
auf der Altenburg Merſeburg

1910-1912.

(Mitgeteilt von Frau A. Baumann- Sehd
auf dem 48. deutſchen Anthropologentag in Weimar.)

Jm Kloſterhof, in einem etwa m breiten und
8 m langen Schacht zeigte ſich wieder dex ſtets beobach
tete künſtliche Exdauftrag, und auch die Böſchungsſchichten
waren diesmal deutlich wieder ſichtbar. Bis auf den Ur
boden abgegraben, bis auf den reinen Kies, fanden ſich in
einer Humusſchicht von 30-40 em ſteinzeitliche Scherben,
darunter eine mit Stichkeramik.

Herr Prof. Dr. Götz e, welcher guf mein Telegramm
die Güte hatte, von Berlin herüberzukommen, beſtätigte
dieſe Feſtſtellungen und ſetzte nach Beſichtigung der Fund-
ſtelle folgendes Protokoll auf, welches von HerrnBerginſpektor Heckmann aus Ammendorf bei Halle
mitunterzeichnet wurde.

Beglaubigte Abſchrift
Merſeburg, den 14. Juni 1912.

Bei der e der von Frau BaumannSeyd ausgeführten Ausgrabung auf der Altenburg zeigte
ſich folgender Befund: S

Jn der Ausſchachtung am ſüdweſtlichen Rande des
Kloſterhofs waren folgende Schichten ſichtbar: zu unterſt
Kies (a) in ungeſtörter natürlicher Lagerung, oberer Rand
4,40 mm unter der heutigen Oberfläche. Darüber eine
dunkelbraune humoſe Schicht (b) von durchſchnittlich 0,30
bis 0,40 mm Skärke, deren oberer Rand in ſchwacher Bö
ſchung gegen das Jnnere der Altenburg aufwärts läuft.
Dieſe Schicht enthält prähiſtoriſche Scherben, u. a. eine
ne mit Stichverzierung (neolithiſch). Darüber einetarke dunkelbraune Maſſe e in dunkleren und helleren

Streifen, die ſtärker als Schicht b geböſcht ſind. Dieſe
Schicht c iſt zweifellos entſtanden, nachdem der neolithiſche

e e

kam erſt ſpäter. Es ſind in dieſem Sommer des Jahres
1912 gerade 10 Jahre, daß wir uns des Segens der Kana
liſation zu erfreuen haben. Jm Sommer 1901 wurde die
Kanaliſation der Stadt Merſeburg begonnen und im
Sommer 1902 beendet mit Ausnahme der Vorſtadt Neu
markt. Für den Neumarkt, wo es beſondere Schwierig
keiten zu überwinden gab, war ein beſonderes Projekt aus
gearbeitet, das 1903 beendet ward. Auf die liebliche
Buddelei von damals wird ſich noch mancher entſinnen
mit mehr oder weniger Behagen. SErlaß des Handelsminiſters über Gas
anlagen. Der preußiſche Handelsminiſter hat neue
Beſtimmungen über die Anlage, Einrichtung und den Be
trieb von Waſſergas-, Halbwaſſergas- ſowie Sauggas
anlagen erlaſſen. Danach iſt dafür Sorge zu tragen, daß
die Nachbarſchaft ſolcher Anlagen gegen Ruß-, Staub,
Aſche und Funkenauswurf geſchützt iſt. Ferner müſſen
alle ſtörenden Geräuſche oder Erſchütterungen durch den
Betrieb der Maſchinen und Apparate ausgeſchloſſen wer
den. Die Sohlen der Betriebsräume dürfen nicht tiefer
als 1,5. Meter unter der Erdoberfläche liegen. Die
Räume dürfen ferner in keiner Weiſe mik Wohnräumen
in Verbindung ſtehen, ſich auch nicht unterhalb von Räu
men befinden, die dem dauernden Aufenthalt von Men
ſchen dienen. Die Heizung der Räume, in denen ſich Gas
behälter befinden, darf auf keine andere Weiſe als durch
Dampf- oder Waſſerheizung bewirkt werden. Jn allen
größeren Anlagen iſt ein Sauerſtoffrettungsapparat zur
ſofortigen Benutzung bereitzuhalten. Kraftmaſchinen, die
durch Gaſe geſpeiſt werden, dürfen nur in gut gelüfteten
und ſolchen Räumen aufgeſtellt werden, in denen außer
dem bedienenden Perſonal ſich niemand regelmäßig auf
hält. Von der Baupolizei werden Gasanlagen als Feuer
ſtellen angeſehen und zu ihrer Einrichtung iſt die bau
polizeiliche Genehmigung oder eine rechtzeitige Anzeige
bei der Ortsbehörde notwendig. Die Pläne zu Gas
anlagen müſſen durch die Gewerbeaufſichtsbeamten ſo
frühgeitig eingeſehen werden können, daß es ihnen mög
lich iſt, an der der Anlage zugrunde liegenden Planfeſt
e noch notwendig erſcheinende Anderungen vorzu
nehmen.

Ein amtlicher Wegweiſer zur Berufs
wahl. Wie mitgeteilt wird, beabſichtigt das Kultus
miniſterium die Herausgabe eines amtlichen Wegweiſers
zur Einführung in einen Beruf, der den Schulbehörden,
Erziehungs und Waiſenhäuſern zur Orientierung dienen
ſo. Dieſer Wegweiſer ſoll in Form einer Broſchüre
zweimal jährlich erſcheinen und den aus der Schule in
das Erwerbsleben tretenden Knaben ſowie den Eltern
eine Wegleitung bei der ſchweren Wahl des Berufes
bieten. In der Broſchüre ſollen Bedingungen für die
Ablegung der einzelnen Berufeprüfungen, ferner ein
Verzeichnis geeigneter Lehrſtellen aus dem ganzen Reiche
enthalten ſein. Auch vor überfüllten Berufsarten ſoll,
was nötig iſt, gewarnt werden.

Der Verein zur Hebung der Geflügel
zucht für Merſeburg undUmgegendhielt geſtern
in ſeinem Vereinslokale, Strandſchlößchen“ ſeine Monats
verſammlung ab. Der Vorſitzende Herr Graf erbffneke
dieſelbe um 8, Uhr und hieß die Gäſte und Mitglieder
herzlich willkommen. Gleichzeitig machte er die freudige
Mitteilung, daß der Verein auf 93 Mitglieder angewachſen
iſt. Zur Aufnahme einiger neuer Mitglieder gaben die
Anweſenden ihre Zuſtimmung. Sodann verlas der
Schriftführer das Protokoll der vorhergegangenen Ver
ſammlung, das gebilligt wurde. Weiter gab der Vor
ſitzende bekannt, daß von ſeiten des Landw. Miniſteriums
auch Tauben als Nutzgeflügel anerkannt worden ſind und
auf Ausſtellungen prämiiert werden. Jm Verfolg der
Tagesordnung gelangte eine vom Vorſtand ausgearbeitete
Bibliotheke Ordnung zur Verleſung, welche mit einigen
Abänderungen ihre Genehmigung fand. Ein Nachtrag
zu den Vereinsſatzungen, der ſich im Laufe der Zeit als
notwendig erwieſen hat, warde noch zur weiteren Ergän
zug einiger Punkte an den Vorſtand verwieſen. Kaſfige
zur bevorſtehenden Geflügelſchan ſollen leihweiſe von
einem auswärtigen Verein beſchafft werden und wurde
damit das Angebot einer dem Verein freundlich geſinnten

Menſch den Boden der Altenburg betreten hat, und ſie iſt
von Menſchenhand aufgetragen. Darauf liegt an der
Außenböſchung eine Lehmſchicht. Sonſt iſt der obere
Rand der Schicht o r neuere Eingriffe geſtört.

gez. Prof. Dr. Götze
Zu vorſtehenden Aufzeichnungen bemerke ich noch, daß

die anſtehende Kiesſchicht (a) und die darüber liegende
humoſe Schicht b von 30 bis 40 em Mächtigkeit als natür
liche Ablägerung anzuſehen iſt, während die überlagerten
Schichten c künſtlich gufgetragen ſind.

ges. Berginſpektor G. Heckmann.
a richtige Abſchrift.

S Brieſe, Regierungs-Sekretär.
Dieſe Feſtſtellung gibt nunmehr auch die Sicherheit,

daß die Erdſchichten von gleicher Beſchaffenheit auf der
Oſtſeite ebenfalls künſtlicher Auftrag ind. Daß dieſe
Erdbewegungen aber bis auf das Neolithikum zurück
gehen, das beweiſen die großen Steinkiſtengräber von der
nordiſch extrem langen Art auf dem neuen Teil des Alken
burger Friedhofes. Die ganzen Applanierungsarbeiten,
d. h. alſo die ganzen Erdſchichten, in welchen dieſe Grab
bauten errichtet wurden, ſind von Menſchenhand W
tragene Lehmmaſſen. Da dieſe Lehmmaſſen einheitlich bis
zum Hügelrande durchgehen, iſt ein unmittelbarer zeit
licher Zuſammenhang aller dieſer Erd bewegungen anzu
nehmen. Wenn ich Jhnen ſage, daß dieſer künſtliche Auf
trag bis zu einer Breite von 20-25 mm und bis zu 7 m
Tiefe vorhanden iſt, ſo können Sie ſich einen Begriff
machen von der gewaltigen Arbeitsleiſtung, die auf der
Altenburg ſtattgefunden hat.

Das erſte große Steinkiſtengrab wurde in der Sep
tember Oktober Grabung 1911 entdeckt. Die auf dieKante
geſtellten m hohen Sandſteinplatten bilden ein läng
liches Rechteck von 1,15 mm Breite und von 5,60 m Länge,
das Ende iſt aber damit nicht erreicht. Die Längsrichtung
iſt Weſt Oſt. Die Kiſte war bis zu den unregelmäßig ge
ſchichteten Deckplatten mit feſtein Lehm angefüllt. Die
Seitenſteine ſind von kleineren Platten geſtützt, die Fugen

reiſe Merſeburg ei b de zu werdenJn verſchiedenen Gemeinden ſind die Preiſe bei den Ver

mit weißem Ton verſchmiert; eine Lage desſelben weißen

Dame, das zur Beſchaffung neuer Käfige nötige Kapital
leihweiſe zur Verfügung zu ſtellen, dankend abgelehnt.
Nach Erledigung der Tagesordnung wurde der Verſamm
lung noch ein Vortrag von ſeiten der Landwirtſchaſts
kammer für eine der nächſten Verſammlungen in Ausſicht
geſtellt. Schluß der Sitzung 115/, Uhr.

ss. Meuſchau, 6. Aug. Uber einen vor mehr als
200 Jahren hier vorgefallenen Kirchen raub berichtet
die Dreyhauptſche Chronik folgendes: Anno 1708 den
31. Juli ward ein jur ger Kerl, Johann Ambroſtus
Bernſtein, wegen eines am 21. Martii dieſes Jahres zu
Meuſcha begangenen Kirchenraubes, da er über den
Verkauf der ſilbernen Kelche allhier (in Halle) ertappet
worden, mit dem Schwert gerichtet und der Körper aufs
Rad geflochten.

8 Großgörſchen, 7. Aug. Am Sonntag ver
un glückte der auf hieſigem Rittergute beſchäftigte 75
jährige Arbeiter Adolf Gerner dadurch, daß er während
der Fahrt von ſeinem Wagen abſprang und zu Falle kam.
Der beladene Getreidewagen ging mit den Vorderrädern
über ihn hinweg, ſo daß er ſich einen ſchweren Ober
ſchenkelbruch zugezogen hat.

8 Dürrenberg, 5. Aug. Unſer Badeort hat ſich
bedeutend gehoben. Nicht weniger als 6000 Bade
gäſte (Kurgäſte) verzeichnet die amtliche Kurliſte. Der
öſtliche Teil der Gradierwerke iſt in dieſem Jahre mit
neuen, geſchmackvollen Anlagen verſehen worden. Wer
Dürrenberg jetzt ſteht, wundert ſich, welchen Aufſchwung
es in den letzten Jahren genommen. Hier wird zum
Gedenken der Schlacht bei Keuſchberg, in welcher Heinrich I.
mit ſeinen Truppen die Hunnen aufs Haupt ſchlug, in
dieſem Jahre eine Feſtauf führung im Arnoldſchen
Saale ſtattfinden, in welcher dieſe geſchichtliche Tatſache
behandelt werden ſoll.

S Dürrenberg, 7. Aug. Jnfolge des diesjährigen
Kaiſermanövers werden die Ortſchaften ſtark mit Ein
quartierung belegt werden. In Keuſchberg werden
vom 26. bis 28. Auguſt 11 Offiziere, 237 Mannſchaften
und 17 Pferde des Stabes des Jnf. Regts. Nr. 27 und
Stab und 1 Kompagnie vom 2. Bataillon des Jafanterie
Regts. Nr. 27 Quartier mit Verpflegung und Fourage
beziehen.

H Dehlitz, 5. Aug. Vor hundert Jahren war
im hieſtgen früheren Gaſthofe Napoleon I. einquartiert.
Mit einem Stein im Siegelring kritzelte er in eineFenſter
ſcheibe, die noch heute vom Beſitzer vorgezeigt wird, die
Worte: „Napoleon Empereur de france, Maréchal Ney,
e Beſſières.“

Aus dem Kreiſe, 6. Aug. Die Apfe lernte
ſcheint in einzelnen Strichen unſeres Kreiſes ſowie im

ſteigerungen bedeutend in die Höhe gegangen, es wurde
zum Teil das Doppelte des vorjährigen Ertrages gelöſt.

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 6. Aug. Jm
Monat Juli d. J. ſind neu bezw. wiedergewählt und

vom Königl. Landrat beſtätigt worden Schöppe Hüttig
Thalſchütz, Ortsrichter Prautz ſche Wüſteneutzſch, Schöppe
Kockel Keuſchbero, Ortsrichter K. Nitzſcher Oglitzſch,
SchöppeHentſch Wüſteneutzſch, ErſatzſchöppeErneſti
Keuſchberg, Erſatzſchöppe Lothin Nempitz und Orts
richter Elſte- Rattmannsdorf.

a 7Mücheln uncl Amgebung-
8. Auguſt.

e in verein ſfagchtkes Verfahren ſür de
Trichin den au ſoll auf Veranlaſſung des Kaiſer-
lichen Geſundheitsamtes von den Bundesregierungen prak
tiſch erprobt werden. Es iſt von dem Direktor des ſtädti
ſchen Fleiſchbeſchauamts Berlin, Reißman, vorgeſchlagen
und erprobtk worden und würde eine weſentliche Verein
fachung der Unterſuchung auf Trichinen bedeuten, denn

Tons lag in mittlerer Höhe über der Bodenfläche. An
Jnhalt wurde außer einer durchbohrten Muſchel und
einigen Stückchen Holzkohle nichts gefunden.
Ein zweites dieſer Familiengräber fand ſich im Juni

dieſes Jahres, es war durch Schutteingriffe und mittel
alterliche Beſtattungen größtenteils zerſtört. Unmittelbar
oberhalb lag ein Langſchädel von ungewöhnlicher Art.
Ein drittes Steinkiſtengrab ſteckt noch in der Erde,

einige Platten nur ſind freigelegt, von den Übrigen ragen
die Spitzen aus dem gelben Lehm. Eine vierte gleiche
Steinkiſte wurde auf dem Altenburger Friedhofe in die
ſem Winter beim Erweiterungsbau der Totenkapelle ge
funden, ſie liegt in nächſter Nähe des bekannten Flach
gräberfeldes aus der Periode der Schnurkeramik.

Jn der Nordoſtecke des Grabungsfeldes machte ich im
Juni 1911 einen Votivfund. Bei der Grabung bemerkten
wir eines Tages die Ecke einer ſchöngeſchliffenen Hand
mühle hervorſtehen, ein zerbrochenes Tongefäß und ein
prächtiger Knochdolch kamen ſeitlich unterhalb zum Vor
ſchein. Die 220 m ſtarke Schuttoberſchicht wurde abge
tragen. Nachdem die Unberührtheit der folgenden Lehm
ſchicht in Gegenwart von en Sachverſtändigen konſtatiert
war, iſt der Fund gehoben. Die Handmühle aus ſtark
hornblendehaltigem Granit war unterwärts dick mit grün
lich-weißem Ton verſtrichen. Sorgfältig darunter ge
lagert, erſchienen drei große Schulterblätter, drei Rippen
ſtücke, ein Horn von einer großen Säugetierart, zwei wei
tere See e, ein zweites zerbrochenes Tongefäß und
eine längliche Muſchel. Herr Prof, Dr. Götze beſtimmte
bei ſeiner Anweſenheit das eine der Gefäße als zur älteren
Bronzezeit, gehörend.

Wir haben alſo den chronologiſchen Beweis, daß zu
dieſer Zeit die Erdaufſchüttungen bereits vorhanden wa
ren; denn auf die 1 mm ſtarke Lehmſchicht der Fundſtelle

folgt, wie mit der e eine dunkelgraue, künſtlich aufgetragene uvialſchicht von 2,40 m,
r is den Urboden, welcher interglacialen

galeſchotter ergab.b (Schluß folgt.



bei dieſem Syſtem iſt nur die Entnahme von 14 ſtatt 24
Proben erforderlich, ohne daß die Zuverläſſigkeit der Un
terſuchung dadurch in Frage geſtellt würde. Sobald ſich
durch die praktiſchen Verſuche herausgeſtellt hat, daß das
neue Syſtem troß ſeiner größeren Einfachheit gegenüber
dem jetzt gebräuchlichen doch ebenſo ſicher wirkt wie dieſes,
dann dürfte das Reichsgeſundheitsamt ſeine Einführung
beantragen. Dieſe würde naturgemäß eine Abänderung
der Ausführungsbeſtimmungen des Bundesrats vom März
1903 notwendig machen.

S Thalwinkel bei Querfurt, 7. Auguſt. Der bei
ſeinen Verwandten, dem hieſigen Gutsbeſitzer Riebel,
zu Beſuch weilende Lehrer Guſtav Sturm, der ſich auch
helfend bei der Einheimſung der Ernte beteiligen wollte,
glitt über der Tenne aus und ſtürzte in die Tiefe, wobei
er ſich einen doppelten Rippenbruch zuzog. Einen 1
er en großen Feldplan des Schmtedemeiſters Börner
ter erwarb Gemeindevorſtand Kuhnt- Tröbsdorf den

Morgen zu 675 Mark. Bei dem am 29. Juli anbe
raumten Verkaufstermin der den Familien Roſenhahn
und Müller gemeinſchaftlich gehörigen ſehr idylliſch
gelegene Waſſermühlen waren auswärtige Käufer nicht
zu beobachten. Privatmann Karl Rühlemann von hier
tat ein Gebot von 18500 Mark, Gutsbeſitzer Albin
Müller ein ſolches von 20000 Mark. Der Zuſchlag iſt
bis jetzt noch nicht erteilt. Die bisher ſehr ſtarke
Brauhausquelle, welche die hieſtge Leitung ſpeiſt, hat
merklich nachgelaſſen. Gewiß ſteht dieſe betrübende
Erſcheinung in Zuſammenhang mit den Kaliſchächten
der Umgebung.

S Burgſcheidungen, 6. Aug. Am Sonnabend
hielten hier der Majoratsherr Graf von der Schulen
burg und ſeine Gemahlin Eliſabeth geb. Gräfin von der

Schulenburg Wolfsburg ihren Einzug als junges
Ehepaar in das hieſige Schloß. Von den Gemeinden
Kirchſcheidungen, Tröbsdorf und Burgſcheidungen war
dem jungen Paare ein feierlicher Empfang bereitet.
Kanonendonner, Glockengeläut, Ehrenpforten, Über-
reichung von Blumenſpenden, Herſagen von Gedichten,
Anſprachen durch die Geiſtlichkeit, Lehrer, Ortsrichter,
Kriegerverein, ferner Jnſtrumental- und Geſangsvor
träge zeichneten dieſes ſo „wichtige Ereignis aus und
die „Unſtrutzeitung“ in Laucha ſagt, daß ſich die „hohen
Herrſchaften“ darüber recht gefreut und die Empfangs
feierlichkeiten mit tiefer Rührung entgegengenommen
hätten. Byzantinismus in Reinkultur! Muß in dieſen
Orten erſt eine Verzückung herrſchen, wenn ein noch
„höher“ geborener Menſch dort einmal Einkehr hält,
oder gar ein Fürſt es iſt garnicht auszudenken, was
en in dieſen drei Orten alles paſſiert und aufgeſtellt
wir
SFreyburg, 7. Aug. Jn den Weinbergen tritt
infolge der Witterung ſtellenweiſe die Peronoſpora
ziemlich ſtark auf, ſo daß die Weinbergsbeſitzer wieder
gezwungen ſind, zu ſpritzen. Zu unſerem Wochen
ferkelmarkte waren 60 Stück Korbſchweine rn
fahren, von denen das Paar 20—380 Mk. koſtete. Gurken
wurden bezahlt das Schock gute mit 80 100 Pfg., das
Schock Krüppel mit 45 55 Pfg.

Vor 80 Jahren, am 8. Auguſt 1832, wurde der
bayriſche Prinz Otto von der griechiſchen National-
verſammlung als König von Griechenland an
erkannt. Es hatte recht lange gedauert, bis die
ſogenannten Konferenzmächte (England, Rußland,
und Frankreich) es zu dieſem Reſultat gebracht hatten.
Inzwiſchen hatte die Anarchie n Griechenland weiter
geherrſcht, die Parteien hatten ſich auf das heftigſte tät
lich befehdet und Mord, Diebſtahl und andere ſchöne
Dinge waren an der Tagesordnung. Unter dieſen
Umſtänden bildete der griechiſcheThron keine allzu große
Verlockung für einen jungen Prinzen. Viel war durch
die Kreierung eines Königs in dem durch die Türken
herrſchaft arg heruntergekommenen Lande nicht gerade
gewonnen; immerhin aber wurde jetzt die Möglichkeit
zur Beſſerung der Zuſtände geſchaffen

Wetter warte-
V. W. am 9. Auguſt: Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig,

Regenſchauer, vereinzelt Gewitter, Nacht ziemlich kühl,
am Tage mäßig warm. 10. Auguſt: Teils heiter, teils
wolkig, abnehmende Niederſchläge, am Tage etwas
wärmer.

Aus dem Leserkreise.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Ein geſandt. Ein Verkehrshindernis für Paſſanten
ſind in den engen Straßen der Stadt die nach dem
Schießſtande bei Meuſchau geführten Abteilungen
unſerer 86er, wenn ſie in Sektionskolonnemär-
ſchieren. Einſender, ſowie auch andere Paſſanten,
welche die Olgrube öfter frequentteren, wiſſen oft gar
nicht, wo ſie hingehen ſollen da teilweiſe die Abteilungs-
führer und an ganz engen Stellen ſelbſt einzelne Mann
ſchaftsrotten den Fußweg benutzen müſſen. Wir gönnen
den Soldaten gewiß die Abkürzung des Weges nach und
von den Schießſtänden pp. Es läßt ſich aber das hierbei
entſtehende Verkehrshindernis ſehr leicht dadurch be
ſeitigen, daß ſeitens der Herren Vorgeſetzten befohlen
wird, die betr. Abteilungen durch die engen Straßen
nicht in Sektionskolonnen, ſondern in Reihen
geſetzt zu führen. Wir bitten im Jntereſſe eines un
e an maßgebender Stelle um freundiche Berückſichtigung. N.

Luftschiffahrt.
Die erſten wirklichen Waſſerſlugzeuge für die dentſche

Marine.
Wie mitgeteilt wird, ſind ſoeben die erſten wirklichen

Wafferflugseuge für die deutſche Marineverwaltung zur
Ablieferung gelangt. Bisher waren mehrere Flugzeuge
nach dem Syſtem Etrich-Rupler (Eindecker) und Albra
kros (Zweidecker) in den Dienſt der Marine geſtellt
worden, dieſe Flugzeuge waren jedoch nicht ſchwimm
fähig und nur für die Benutzung bei Flügen vom Lande
aus beſtimmt, ſie ſollten lediglich bis zur Schaffung
brauchbarer deutſcher Waſſerflugzeuge auf dem Marine

flugfeld (an der Danziger Reede) zur übung der als
Flieger ausgebildeten Marineoffiziere und zur Aus
bildung neuer Marineflieger dienen. Die neuen Flug
zeuge ſind dagegen für den Abflug vom Waſſer aus und
für das Niedergehen auf dem Waſſer eingerichtet. Die
Apparate ſind von den Albatros Werken in Berlin
Johannisthal eigens für die Zwecke der Marinever
waltung konſtruiert worden. Sie gleichen im weſent
lichen dem Zweideckertyp der Albatroswerke, der ſich
auf dem Marineflugfeld Putzig und in der Armee
beſtens bewährt hat, die Apparate werden jedoch für
ihren neuen Zweck mit beſonderen Verbeſſerungen und
Vorrichtungen verſehen. Die Schwimmfähigkeit wird
durch mehrere, an den Apparaten angebrachten
Schwimmkörpern erzeugt. Die Flugzeuge, die mit
N. A. G.Motoren ausgerüſtet ſind, haben eine Flügel
breite von 21 Metern. Die Apparate ſind ohne Probe
von der Marineverwaltung abgenommen worden und
vereits auf dem Wege nach Danzig Putzig, wo ſie ſofort
nach ihrem Eintreffen in Betrieb genommen und zur
Teilnahme an dem großen Waſſerflugzeugwettbewerb
des deutſchen Fliegerbundes eingeflogen werden ſollen.

9

Der Flieger Abramowitſch iſt am 6. d. M8.
um 7 Uhr abends in Petersburg gelandet, nachdem
der Motor nochmals verſagt hatte.

Vermischtes,
Ein Denkmal für das erſte Todesopfer

von 1870.) Auf dem Friedhof zu Bad Niederbronn
fand kürzlich die Enthüllung eines Denkmals für den
im Gefecht bei Scheurrlenhof im Jahre 1870 ſchwer ver
wundeten und dann geſtorbenen Leutnant Winsloe
ſtatt. Winsloe war der erſte Gefallene des Krieges
1870. Der bei demſelben Gefecht gefallene erſte fran
zöſiſche Soldat Pagnier ruht auf demſelben Friedhof
begraben. Neben den Kriegervereinen hatte ſich zur
Feier eine Abteilung von Offizieren des 8. Thüringiſchen
Dragoner Regiments das zurzeit in Mühlheim ſteht,
eingefunden, ferner Angehörige, darunter ein Bruder
des Gefallenen. Unter den Rednern befand ſich auch
der greiſe Pfarrer Simon, der ſeinerzeit die Einſegnung
der Leiche Winsloes vorgenommen hatte. Mehrere
Kränze wurden am Grabe niedergelegt. Auch am
e Pagniers fand eine kleine Erinnerungsfeier

att.(Die Ohrgehänge der Königin Draga.)
In Belgrad erregt es peinliches Aufſehen, daß einer der
Verſchwörer Offiziere Brillantenohrgehänge, die der
unglücklichen Königin Draga gehört hatten, und deren
Wert auf 10000 Mk. geſchätzt wurde, für 4000 Mk. ver
kaufen wollte. Als ihm dies nicht gelang, verſetzte er
die Schmuckſtücke.

Ein Arzt durch Gift geſtorben Der
Frauenarzt Dr. Hartung in Dortmund hat ſich bei
ſeiner Verhaftung, die wegen Vergehens gegen S 218
des Strafgeſetzbuchs erfolgte, durch Gift das Leben ge
nommen.

der Seine ertränkt) Jn Va ri wurde
s Pat

M à aus der Seine gezogen, tagaus ſeinem Hotel in Enghlen verſchwunden war. Bei
der Heiche wurde ein Brief gefunden, der Aufſchluß über
die Gründe des Selbſtmordes gibt, die in ſehr nam
haften Spielverluſten beſtehen ſollen.

(Eineneue Eruptionsphaſe des Aetnag) iſt
eingetreten. Aus Catanig wird gemeldet Der Aufſtieg
im Nordoſten iſt ſehr gefährlich da fortwährend Aſchen
und Steinregen niedergeht. Auf viele Kilometer hin
macht ſich ein ſtarker Schwefelgeruch bemerkbar. Die
unterirdiſche Tätigkeit des Aeknag iſt von dumpfem
Donner und leichten Erdſtößen begleitet. Jn einem
Umkreis von vier Kilometer iſt der Boden mit Lava,
Aſche und Schlacken bedeckt. Auf den Abhängen des
Aetna zeigt ſich unaufhörlich ein feiner Aſchenregen.
Gleichzeitig wird auch beim Stromboli eine lebhafte
Tätigkeit beobachtet. Auch hier zeigen ſich ſtarke
See dumpfes unterirdiſches Rollen und ſtarke

rdſtöße.
GMaßloſigkeit engliſcher Frauen recht

lerinnen) Die engliſche Frauenrechtlerin Ethel
Schmidt richtete an die Tochter des Oberſten Härtel
in Wien, die unter Anklage geſtellt wurde, weil ſie den
Korpe kommandeur von Kaſchau, Feldzeugmeiſter Bo
rocwinos, ohrfeigte, ein Begrüßungsſchreiben im
Namen der engliſchen Suffragetten.

e Pebhelicher o en Denn e u dem
DeZug Gießen Limburg, der abends 10,28 in
Limburg eintrifft, iſt am Dienstag abend der General
Superintendent Lic. Rogge aus Coblenz plötzlich ver
ſtorben. Er hatte vor Antritt der Fahrt in Caſſel ver
ſchiedene Speiſen zu ſich genommen, nach deren Genuß
ſich Unwohlſein und Ohnmacht einſtellten. Man nimmt
an, daß Rogge an Vergiftung geſtorben iſt. Kurs
vor Weilburg trat der Tod ein. Von der Staatsanwalt
ſchaft zu Limburg wurde die Obduktion der Leiche bereits
angeordnet.

GBur Einſturzkatgſtrophe bei Niürnberg.) Jn der letzten Sitzung des Stadtmagiſtrats
Nürnberg entſpann ſich eine längere Debatte über die
Einſturzkataſtrophe auf dem Großkraftwerk Franken, durch die zwölf Perſonen getötet wur
den. Es wurde von verſchiedenen Seiten bezweifelt, daß
die Tragfähigkeit des eingeſtürzten Gerüſtes, das von der
Karlsruher Firma Kling geleifert worden war, den ge
ſetzlichen Anforderungen entſprochen habe. Vom Stadt
bauamt wurde mitgeteilt, daß die Belaſtungsprobe ohne
pflichtgemäße Anmeldung, ja ſogar ohne Wiſſen des bau
leitenden Architekten Schmaiſſer vorgenommen worden
ſei. Ein bauamtliches Gutachten bezeichnet als wahr
ſcheinliche Urſache der Einſturzkataſtrophe die ungenü
gende Verteilung der zur Belaſtungsprobe aufgelegten
Sandſäcke. Der Monteur Beckmeſſer nahm eigen
mächtig bereits eingebaute Querſtreifen wieder aus dem
Gerüſt heraus, um ſie an anderer Stelle, wo ſie fehlten,
einzuſetzen. Beckmeſſer ſoll nach Angabe des Berichtes
noch am Tage der Kataſtrophe auf dem Rade eines Kame-
raden geflohen und ſeitdem nicht mehr geſehen worden
ſein. Der Magiſtrat beſchloß, die in der Debatte erwähn
ten Mißſtände der Staatsanwaltſchaft als Unterſuchungs
material zu überweiſen und für eine raſche und ſach
gemäße Verteilung der für die Hinterbliebenen der Toten
und für die Angehörigen der Verwundeten eingelaufenen
Spenden Sorge zu tragen.

a

Schwere Eiſenbahnunfälle.
Aus Mailand, meldet ein Telegramm;: Der um

6 Uhr 45 Min. hier fällige Gotthardzug entgleiſte wenige
Kilometer hinter Como infolge Senkung der Schienen,
die durch das Unwetter der letzten Tage eingetreten iſt.
Ein Wagen 1. Klaſſe ſtürzte die Böſchung
hinab, 7Reiſende wurden leicht verwundet.

Zugzuſammenſtoß in einem Tunnel.
Am Dienstag nachmittag ſtießen, wie ſchon kurz ge

meldet, im Tunnel bei Lozanne (Departement Rhöne)
zwei Züge zuſammen, wobei 5 Perſonen getötet
und 12 verletzt wurden. Aus Lyon werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet: Der Zuſammenſtoß er
folgte in einem Tunnel einige Meter vom Bahnhof
Lozanne entfernt zwiſchen einem Perſonenzug und einem
Expreßzug, der auf der Fahrt von Vichy nach Lyon be
griffen war. Der Perſonenzug war faſt in den Tunnel
eingefahren, als der Expreßzug hinzukam. Die Knall
ignale, die die Strecke als geſperrt bezeichneten,

funktionterten, wurden jedoch von dem Lokomotiv
führer des Expreßzuges nicht gehört. Bei dem Zu
ſammenſtoß ſtürzten die fünf letzten Wagen des Per
ſonenzuges um, von denen zwei zertrümmert wurden.
Fünf Tote und etwa zwänzig Verletzte wurden
aus den Trümmern hervorgezogen und durch einen
Hilfszug nach Lyon gebracht, wo die Verletzten ins
Hoſpital geſchafft wurden. Unter dieſen befindet ſich
Profeſſor Appel aus Würzburg, der Quetſchungen am
Kopfe davongetragen hat.

Neueste Nachrichten.
Der Kaiſer in Eſſen.

Eſſen a. Ruhr, 8. Aug. Der Kaiſer und Gefolge
trafen um 8 Uhr 55 Min. im Sonderzug auf der Station
Hügel ein und wurden von Legationsrat Krupp von Boh
len und Halbach mit Gemahlin, Frau Geheimrat Marga
rete Krupp, ſowie Freiherrn v. Wilmowski und Gemahlin
empfangen. Der Kaiſer fuhr nach der Villa Hügel, wo
er Wohnung nahm. Unmittelbar nach ſeiner Ankunft ver
lieh der Kaiſer dem Legationsrat Krupp von Bohlen und
Halbach den Titel und Rang eines außerordentlichen Ge
ſandten und bevollmächtigten Miniſters, Frau Bertha
Krupp von Bohlen und Halbach den Lnuiſenorden zweiter
Klaſſe. Das Wetter iſt trübe

London, 8. Aug. Das Unterhaus hat ſich bis
zum 7. Oktober verkagt. Maſter of Elibank
iſt zum Peer ernannt worden. Zu ſeinem Nachfolger
iſt das Mitglied des Unterhauſes Jlingworth aus
erſehen.

Mazagan, 8. Aug. J der Stadt herrſcht voll
kommene Ruhe. Der Kaid Trighi war allgemein äls
Mordgeſelle bekannt. Alle Konſulate hatten ſtch
über ihn beklogt, beſonders das ſpaniſche.

Chicago, 8. Aug. Rooſevelt iſt zum Präſident
ſchaft kandidaten nominiert worden.

d e u e SSchwere Gchlagwetter-Exploſton.
BVochum, 8. Auguſt. Bei einer Schlagwetter

Exploſion auf der Zeche „Lothringen“ bei Hörde
wurden zahlreiche Bergleute verletzt. Von 650 einge
ſahrenen Arbeitern wurden bereits 8 Verwundete ge
borgen. Das Schickſal der übrigen iſt unbekannt.

Bochum, 8. Aug. 4 Uhr nachm. (Telegr.) Die
Schlagwetter- Exploſion ereignete ſich vormit
tags 10 Uhr. Bisher wurden 7 Tote und 10
Schwerverletzte geborgen. Der Umſang des Un
glücks iſt noch ungewiß. Man nimmt an, daß ſich 35
Bergleute auf der Sohle beſanden, wo ſich das Unglück

ereignete e
Rotterdam, 8. Aug. Geſtern abend fuhr an dem

belebteſten Teil der Stadt beim Poſtgebäude ein Auto
ins Waſſer. Einer der vier Jnſaſſen und der Chauf
feur ertranken.

Com o, 8. Aug. Aus vielen Orten der Provinz
Co m o (Oberitalien) werden ſchwere Unwetter ge
meldet. Viele Berg tröme ſind über ihre Ufer getreten
und haben in verſchiedenen Orten große Ver hee
rungen angcerichtet. Auch Menſchen ſind in den Fluten
und durch die einſtürzenden Häuſer umgekommen. Die
Eiſenbahnverbindungen ſind vielfach unterbrochen.

Reim s, 8. Aug. Durch die Exploſion einer
Dynamitpatrone, die während der geſtrigen Truppen
übung erſolgte, ſind 20 Dragoner verwundet wor
den, 10 von ihnen ſo ſchwer, daß ſie ins Lazarett gebracht

e e Aug. Za dem Manbverunglück
bei Reims wird noch gemeldet Bei der Vornahme von
Sprengübungen ſeitens des 22. Dragonerregiments auf
dem benachbarten Schitßplatz (xploderte eine Melinit
patrone zu zeitig und ver wundete den Oberſten Dompierre,
den Eskadronſchef Jonillien, den Leutnant de Harin und
22 U teroffigere u d Dragoner ſehr ſchwer im Geſicht,
beſonders an den Augen. Eine große Anzahl der Ber
letzten wird wahrſcheinlich das Augenlicht einbüßen.
Außerdem wurden 25 Offigiere und Dragoner leichter
verletzt.

Getreides und Droduktenverkebr
Berlin, 7? Auguſt

Weizen lok. inl. 209,75--210,00 Mk.
Roggen lok. inl. 169,00 Mk.
Haſer fein 214,60-218,00 Mk., do. mittel 210,00 bis

213,00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 26,25 28 50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 121,80--28,40 Mk.
Gerſte inl. leicht 191,00-196,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 194,00--200,00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 168,00 172 00 Mk.

r nklete netto ab Mühle exkl. Sack 13 25 bis
13,90

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 41 50
bis 12,00 Mk. ſein exkl. Sack ab Mühlke 11,50 12,00 Mk
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e e 2 gutmelkende Ziegen oderſZur Kaiſerparade und demMeta ben ber e Siegenlüummer Kaiſermanöver derüber keine Verantwortung I aufen geſucht. Offerten unter S empfehle eine große dieſe
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er Vorſitzende Dr. Haacke. J 3 Gottbardtſtr 19. u!)dukäÄaronou-u)u* aLeilhaber mit 2000 Mk meeD e SSGGGGGSUSlSSSSPl G Erſv Offerten unter „Teulhaber“ an die Expedition d. Blattes erbeten. un KinWalgsverrtegerung. Ma IXtkörbe 4 9 r a d geſelSonnabend den 10. Auguſt er. desvorm. 11 Uhr Albren r Attwef zur 9 ſſ a Zubehör eunkenburg“ hierſe l jehstr 54 Mäntel, Luftſchläuche, Glocken, n1 Kleiderſchrank 1 Pianino, Nehf Gr. Ulrichstr 54t de Vertito 1erteger, Cakernen, Aodale Satteldecenz Juß!I Ziſch, 6 Rohrſtühle, 1 Plüſch uſtpumpenin großer e zu billigſten beite

reiſen manHerm. Baar ſen, Rarkt z. r
ſofa, 1 Kommode, vollſtändig
Betten, 1 Sofa, 1 Badewanne
3 Gaskerde m Liſch, 1 Gehrock

„„Kusug n. a m. ee meiſtbietend gegen Bar

zahlung eKReinhardt, Gerichtsvollzieher,
in Merſeburg.

Eine Wohnung
FestStub. Kammer Küche Boden

kammern u Zubehör ſind zum S
1. Okt. zu bezic hen

Lauchſtedter Str. 6.
Verſetzunge halber

wird zum 1. Oktober eine ſchöne
freundliche Wohnung frei, beſte
aus 2 großen zweifenſt. Zimmer
2 ſchönen einfenſt. Zimm. Küche

Billige Pretso
zahlen Vereine für

Sonmeheeel
als

aternen, Fackeln, S
Illuminations Lämpchen

Gaslattballons, S
Vereins Vorstands- und

Festabzeichen, S
Tanzkontroller und Bänder,

Fahnennägel, Diplome,

kelchettstellen, Felcdstühleelanetstelen, feidstühles
Grosse Auswahl. Besonders billige Preise

Zurghardt 8 Zecher. Halle,
Leipzigerstr 10. Part, III. Etage

mal Vans und Küehengeräte, Glas, Porzellan,
Steingut, Holzwaren, Lederwaren, Nickel- und Imxus waren

i

Kammer und Zubebör, iſt ſehr Schulen m Vereine e Wpreiswert Klee er. 19 e p kaufen Fahnen und Girlanden eteUlicke, Lindenſtr. e e FEiSG eWeiße Mauer 14 u. Vorlosungsgegenstände henen und AKhehprt,e Seeder e n Mk) T Kune ne nirgends Vorteilhafter als im S Verloungs J üelenviune

S S Spielwarenhaus in enorwer Auswahl. eMobl. Zimmer zu ver mieten o m Wimelm Köhler, er.Vor dem Sixtitor 3. w S Gotthardtstrasse 5. J haun Rät er,Veſſere öchlaſſtelle offen r II 9 C I Werke 20.e e 97 eLaden mit Wohnung jede Größe und Htärke, a Atr. von 15 Ffg. an, empfiehlt n en b 7
güf e e ſofort zu den Kaiſerkagen Szu vermieten. ahere e 22ne R. Rotkendorf, Handelsgärtner. ſür auswärtige Zeitungenm. her gehe Werte Wefelungen erbitte ret bald ln et ne und ohne Auf n d

maschinen, Schiffbau, ektrotechnikene MerſehurgerCorreſpondentt lingGebr. gchönes Sofa l Dnbwarne Vreeeeeeeeee Abt. Annoncen Exvedition. oste dartu

wegen Platzmangel zu verkaufen. eineZu erfragen bei D StädKaufmann Müll r. Kötzſcher.. S 9 C ein gGoſa billig zu verkaufen 2 er leee gewieE. Bernharde, Gotthardtür e berühmte bahI Kartoſſeldämpfer, I Rüben l Il II III 0 05ner 6 nnr wet e eiwor Flug (nen) 0 empfiehlt sich zar Anfertigung von H S 5 Weges Kebigtauer str 16 e 8 Visitenkarten Geschäftshbriefen D l e ſ hen t
Eine Garmtur u n n Verlobungskarten unck Umschlägen 2 S W S nSchankelſtuhl, gut ken villi und Briefen Rechnungen für Familiengebrauch und andwerker ſind unſtreitig die täne c nnenſte t Glückwunsehkarten Formularen a r m en ne en Wäſmeſsvſen

b T rauerkarten Programmen S Ich empfehle dieſelben zu billigſten Preiſen, auch gegen bisheL luterhat graue Auntel C unch Briefen Worken ung e Abzahlung Reelle Garantie. nterricht gratis. erſ
erfragen in der Exped. d. Bl 8 Geschäftskarten Zeitungsbeilagon 2 Schmidtſche Waſchmaſchinen, Dampf Waſch nuchte

n e 7 8 in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen. 2 maſchinen neueſter Konſtruktion. frauZiegenböckchen 2 Wringmaſchinen mit prima Gummiwalzen,
verkauft Weite er Dane v Mugter Zu Diensten, Schnellste Liekerung, S Neue Bezüge auf alte Wringmaſchinen ſofort x

nfelſer Str. 20-22. S 0 gGerſtenſtroh anr Merſeburg, Markt 3. weiſtverkauft n Ah e i. e Werte enJohannisſtr. 1 und RNeumarkt 48. everpfl
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